
Mitteilungen der ÖOrdenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1971)

VERLAUTBARUN:  EN möglichen Kollision mit dem Gewissen
DES VATERS heute vielfach iın Frage gestellt wird. Ein

Ordensmann, betont Paul NL sollte „nichtErneuerung des OÖOrdens-
lebens Jeichtfertig annehmen, daß zwischen dem

Urteil sSeinNes Gewissens un! dem seinesZu einer „echten Erneuerung des Or-
denslebens“ hat Papst Paul Nl alle Oberen eın Widerspruch besteht“.

Die Grundanliegen SEeINEeSs Appells dieOrden un!: Kongregationen SOWIE über-
haupt alle Gemeinschaften, die nach den Ordensleute stellt der Heilige Vater 1n

vier Teilen heraus:Räten des Evangeliums leben, aufgeru- Die T! IN e  C des Ordenslebens (nfen. Gleichzeitig warnte der Papst Vor
den Gefahren rein äaußerlicher Erneue- 12) Die wesentlichen Verpflichtun-

Sr der Ordensmänner un: der Or-rungsversuche. In der VO: Z Juni 19771
datierten Apostolischen Unterweisung densfrauen (n 13—29 Der

S11l der jenem Zeugnis hinleitenüber die Erneuerung des Ordenslebens
mulds, das das christliche olk VO:  } dennach der Lehre des Zweiten Vatikani-
Ordensleuten erwartet (n z30—41).schen Konzzils betont der Heilige Vater, Geistigedas „zeugnishafte Leben nach dem Erneuerung, gekenn-

Evangelium“”“ G1 1n der Gegenwart „mehr zeichnet durch das Verlangen nach
ott und die Hinwendung ZU. Gebet,enn Je nötig  E Gerade für Junge Men-

schen Ge1l wichtig, in der Welt Män- dessen Kraft die brüderlichen Beziehun-
gecn durchdringt, das innerliche Lebenner und Frauen sehen, die sehr

die Auferstehung und das Wort Gottes stärkt, die Zeiten des Schweigens S1INN-
voll macht und mıiıt den Ausdrucksfor-glaubten, daß s1e ihr Leben dafür ein-

etzten. mMen der Liturgie einer Einheit I1I1-

menwächst (n 42—50 Das DokumentIn der 6oseitigen Instruktion unterstreicht ist ine Einladung einer „ernsthaftender Papst nachdrücklich die bleibende un: geduldigen Anpassung die Ge-Aktualität des Zeugnisses, das die Or- gebenheiten der heutigen Zeit“ Es VeTlr-densleute durch ihre „Ireue ZUTFC leben-
digen Überlieferung“ un durch die Ein- sucht auf „die Unruhe un: Unsicherheit

antworten”, die ın den etzten Jah-haltung ihrer Gelübde der AÄArmut, der
Ehelosigkeit un! des Gehorsams für die TEe':  5 entstanden sind Die Unterweisung

des Papstes ist nicht zuletzt das ErgebnisWelt gyäben. Deshalb, schreibt der Papst, denmüßten „der Glaube Gott, die Hoff£f- umfangreicher Befragungen unter
Ordensleuten; versucht „die aktuellen

NunNng auf das Einwirken des Heiligen Gegebenheiten und die Erwartungen derGeistes, die Liebe den Brüdern un!
der Wille, den Menschen dienen”, modernen Welt“ mit dem authentischen

Glauben die lebendige Tradition derGrundlage jeder Erneuerung des Ordens-
lebens SeinN. Andernfalls bestehe die Ge- Kirche 1n Übereinstimmung bringen

(RB IL, 28, Juli Afahr, daß Erneuerungsversuche, selbst
wenn diese in „bester Absicht“ unter- Liebe Z : Wort Gottes,

Irreommen würden, 1n die führen Z Eucharistie und 7 A u
könnten. Kirche
Ausdrücklich weist der Papst auf die Tu- AÄAm Juni 107T1 richtete Papst Paul VI
gend des Gehorsams hin, der gen der Worte Neupriester. ”  TU wollen hri-
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stus, der uns berufen hat, hochherzig denn die Kirche setze ihr Vertrauen iın

entsprechen, wollen unermüdlich ihn, den die Priester (SKRZ) Il. 26, e Juli Z DA z67)
ewigen Priester, den Anfang uUun: das
Ziel eUeTESs Priestertums suchen, der den 1T eum.e der Priest er

aps Paul VI hat August 19771Vater anbetet un den Brüdern dient
Dies ist erste Sendung, die unbedingte lIreue der Priester

appelliert. In einer Ansprache ıneüberragende Aufgabe, wesentliche
Tätigkeit, auls der alle anderen ihre Gruppe VO  3 Priestern der Focolarini-Be-

WECBUNS sagte „Wer das PriestertumRechtfertigung un Kraft gewinnen: wıe
Christus für die Ehre des Vaters gelebt verläßt, gibt nicht 1Ur seine eigene Mis-

S10N, se1n eigenes Versprechen auf. Erun die Rettung seiner Brüder, der
Menschen, gewirkt hat, besteht die verläßt vielmehr die Armen, verläßt

alle diejenigen, die Anleitung brauchen,erste Aufgabe des Priestertums un!
-dienstes darin, dafß ihr bestimmt seid, verläßt die, welche die Sakra-

mente bitten. Er verläßt den wichtigstenott 1n Christus darzustellen un die
Welt retten. le anderen Tätigkeiten Posten, den 1n der Kirche gyibt.” Der

aps erinnerte die Priester die Wich
zeitlicher, sozialer, zufälliger atur wach-
SE  a AaAausSs dieser heraus un: finden ın ihr tigkeit ihres Amtes, besonders 1n dieser

Stunde, die für die Kirche kritisch
den richtigen Ansatz. Wehe dem Prie- werden scheine. Hier ruhten alle seine
ster, der alles Mögliche se1ln, den Po- Hoffnungen auf den Priestern; darum
litiker, Soziologen, den Sachverständigen
un:! Berater, den Organisator uUuSW. sple- bitte ihre TIreue (RW I1. 30,

Da 234)len möchte seiner besonderen Sendung
aber, die ih: ZU: Priester macht, nicht Moralgesetz 1m Leben -
nachleben würde die Ehre Gottes 1 eit
Opfer für die Brüder, denen durch die Am Juli sagte Papst Paul den
belebende Berührung mit Christus das Gläubigen: „Wir fragen uns, welche Ent-
göttliche Leben mitteilen soll, verwirk- welchen bestimmendenwicklungslinie,
lichen.“ Der aps beteuerte, sel @1- Aspekt das Konzil dem christlichen Leben
griffen, wWeNl daran denke, welche Die Antwort lautetaufprägen wollte.
Aufgaben die Neupriester erwarten. Ihr zweifelsohne: das Konzil wollte daran
Dienst musse VOr allem VO  5 einem Tel- erinnern, daß das christliche Leben Hra
fachen Siegel gepragt seın  C lig sein mufß.” Unter Heiligkeit werde
„Vor allem Liebe 7 Wort G ot- gewöhnlich Außergewöhnliches verstan-
te S d der Priester musse sich jeden Tag den. „Das Konzil berichtigt diese auf das

Außerordentliche un GCeltene gerichtetemehr mit dem Geiste Gottes vertraut
machen, der durch die Schrift spricht. Da- Auffassung der Heiligkeit un: führt den

Begriff£f auf die geschichtlichen Ursprüngeher musse die Betrachtung pflegen als
die tägliche Begegnung miıt Gott, der ın zurück, als nämlich alle Gläubigen ‚Hei-

lige‘ genannt wurden (a Detr. Lder Stille ZU. Herzen spricht. „Liebe
ZU Eucharistie, dem Mittelpunkt Die Christen, sagt das Konzil, „mussen
unseres Lebens; für 61€e seid ihr ganz die Heiligung, die sS1e empfangen haben,
besonders abgeordnet.” Der Priesterberuf miıt Gottes Gnade 1m Leben bewahren
el ın erster Linie ein eucharistischer Be- un: ZUr vollen Entfaltung bringen“ (Lu-
ruf, der ZU: ‚Zweiten Christus’ machen, inen Gentium, Nr. 40) Die Heiligkeit ist

Setiz den Menschen„ZUum Christus, nach dem heute die nicht DaSSiV; 661e
Ceelen der Armen Gottes hungern”. nicht fre  1 VO  > einem beständigen 11N07Ta-

Schließlich „‚Liebe ZuUu Kirche“  ° ischen Bemühen (vgl Denz. 2351
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[1327] f£.), sondern entspringt als rän- praktischen Lebensführung, sondern
gende Berufung aus der Tatsache der Er- uch VOoO  > unaufgebbaren Ansprüchen des
höhung des Menschen A0 Stand der Glaubens un der kirchlichen Gemein-
Kindschaft Gottes: „Seid vollkommen, schaft. Wir dürfen nicht denken, daß das
lehrt Jesus, wIıe uer himmlischer Vater Konzil, als Uu11Ss mehr direkten un
vollkommen ist  L (Mit 50 48) ; wWI1e brüderlichen Beziehungen mıit der Welt
sich für Heilige ziemt“”, fügt der Pau- VO  3 heute einlud, ine zweideutige un
lus hinzu (Eph 5, z} konformistische Auslegung des Evange-
Wie kann 1119  m da die Tendenz erklären, liums zugelassen habe, eın eichtes hri-

tentum hne Dogmen, hne Autoritätdie 1n unNseTell agen sehr betont wird,
das Konzil als 1ne „Befreiung‘ VO  3 — un hne ernsthafte Opfer Die Stimme
ralischen Pflichten deuten, die die Christi ruft u15 nach „Wenn ure

christliche Lebensführung immer als Gerechtigkeit (d. h ure moralische
schwer un bindend betrachtet wenn Vollkommenheit) nicht jel besser be-
auch, leider, nicht immer beobachtet) hat- stellt ist als die der Schriftgelehrten
te? Wieso neigt 190028  . dazu, die Geselze und Pharisäer (der „guten”“” Leute, würde
der Kirche als rein juridische, un des- INa  5 heute sagen), werdet ihr nicht 1n das
halb außerliche un! veränderliche Nor- Himmelreich eingehen“ (Mt 5, 20) (RW
INe  3 abzuqualifizieren? Wieso geht man 50, V 255
Z weiıit, besonders auf dem Gebiet Kirche 1 der Heilsord-
des moralischen nstandes bestimmite

HMN SForderungen un Regeln als überflüssi- Zum Thema „Kirche ın der Heilsordnung“
BeS abu erklären? sagte Papst Paul VI Juni
Ist der moralische 1nnn verlorengegan- Christus hat eın Erlösungswerk für die
gen? Wir hoffen nicht Vielleicht verbirgt N: Menschheit vollbracht; un!: der
sich 1ın einigen dieser normalen un!: be- e1s Christi ist ausgesandt worden,
unruhigenden Erscheinungen iıne eak- „das Angesicht der Erde erneuern“”
tion auf falsche gesellschaftliche Lebens- (Ps 103, 30). och die Anwendung dieser
bedingungen, auf pharisäische Heuchelei sich kosmischen un: umfassenden Er-
einer sozialen un moralischen Pseudo- lösungsgnade ist gewlsse Bedingungen
Ordnung, auf die pädagogische Leere gebunden, deren Studium, wıe sich klar
materialistischer und agnostischer Schu- ergibt, VO  . außerster Wichtigkeit ist Wie
len; Reaktionen, deren innerstes un: — können WIT dieses Heil VO ater durch
bewußtes Bedürfnis nach menschlicher das Wirken Christi 1m Heiligen Geist '
Aufrichtigkeit, die glaubwürdiger un:! langen? Eine erste Antwort ergibt sich
mehr auf logisch gültige un bestimmen- für iuLN1Ss AuU: dem Geheimnis der gOtt-
de Prinzipien gegründet ist, WITr alle lichen Freiheit: „Der Geist weht,
entdecken suchen mUussen. will“ (Jo z, 8) un! „Got ettert, wen

Aber WIT mussen auch, WITr Christen, WIT will“ (Röm 9, 18) Das ist das berühmte
Katholiken, die leichtfertige Hinwendung und undurchdringliche Geheimnis der
zZzu ideologischen Uun: praktischen Prädestination vgl Röm 81 29—9230; Eph
Konformismus mit der uns 1,5  7 Kor 24 7); Jjenes Geheimnis, das
gebenden Zivilisation korrigieren und der den Verstand der Theologen angestrengt
feigen Einflüsterung widerstehen, daß e hat, ob S1e 19098 katholisch (vgl

modern se1ln, erforderlich sel, sich St. Augustinus, De COIT. et ST 81
‚wie die anderen“ benehmen, 44, 025 und St Thomas II 23 un 24)
nicht LLUT frei VO kontingenten un:! DC- der ob s1e nicht katholisch (vgl
schichtlich Formen dervergänglichen Calvin) ; un! mehrmals hat das Lehr-
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amt der Kirche beschäftigt (vgl Konzzil den, ist nicht ausgeschlossen, auch
VO  3 Trient; Denz. Sch 1540—805 ; UuSW.), Laien 1n die Päpstliche Bibelkommission
das die Ansicht unterstützt hat, daß jede berutfen. Die Kommissionsmitglieder
übernatürliche ohltat u15 umsonst VO  5 werden nach Konsultation der nationalen
ott erwlesen wird, hne damit be- Bischofskonferenzen VO Kardinalpräsi-
haupten, die Ausübung uUuNseTeTtr Freiheit denten dem Papste vorgeschlagen un VO  -

sel überflüssig un: hne damit S  1, diesem auf fünf Jahre ernannt; nach die-
gebe ine schicksalsmäßige Vorher- 5eT Frist können 661e 1mM Amt bestätigt

werden.bestimmung ZU Bösen un ZUr Ver-
dammung (Kathpress). Plenarsitzungen der Kommission sollen

Reform der päpstlichen wenigstens einmal 1mM Jahr stattfinden.
Bibelkommission Zum Studium spezieller Fragen kann der

Präsident Sonderkommissionen bilden,Die 1 Jahre 1902 VO  } Papst Leo J00B
Bibelkommission die mit Genehmigung des Präsidentengegründete Päpstliche uchhat ihre Eigenständigkeit verloren un:! noch zusätzliche Sachverständige,

nichtkatholische, konsultieren können.wurde der Kongregation für die lau-
benslehre angeschlossen, deren Präfekt Themen und Fragen können den Kom-

m1issionen aus den eigenen Reihen, VO  }zugleich Präsident der Bibelkommission
ist. Dies geht aAaus dem Motuproprio „Se- der Glaubenskongregation, der Bischofs-

synode, VO  5 Universitäten un! Bibelge-dula ura  . VO Juni 19771 hervor.
Gleichzeitig wird durch das päpstliche sellschaften gestellt werden. Die Aus-

Dokument die Struktur der Kommission ahl tric£t jedoch der Papst der der
Kardinalpräsident. Die Ergebnisse derzeitgerecht verbessert. Als hervorste-

chendstes Kennzeichen ist hinzuweisen auf Plenarsitzungen sind dem Papst unter-
breiten un der Kongregation ür diedie Aufforderung, bei den Bibelstudien

sich der modernen wissenschaftlichen Glaubenslehre ZU  Ta Verfügung stellen
(La Doc ath 1591, 1977, 705).Forschungsmethoden bedienen sOwle

den ökumenischen Aspekt nicht über- Cor uUunNnNun—m

sehen; die Hl Schriften stellten Ja die FEin Brief des Papstes VO Juli 19771
den Kardinalstaatssekretär handelt vonGrundlage der Okumene dar. In ihrem

Interesse komme uch der Bestimmung, der Errichtung des Päpstlichen Rates
Kontakte mıiıt den verschiedenen katholi- @Or unum“”. „Cor unum“ ist eın Exe-
schen wıe nichtkatholischen, uch jüdi- kutivorgan für karitative Maßnahmen In
schen bibelwissenschaftlichen Einrichtun- aller Welt und koordiniert die nationalen
gCmHh pflegen, besondere Bedeutung Hilfswerke. Im Einvernehmen miıt den

katholischen Hilfswerken coll außerdemAnfänglich WarTr die Bibelkommission
unter dem Einflufß des Modernismus un! iıne gerechtere Verteilung des Kräfteein-
des protestantischen Liberalismus 1n ıne csatzes angestrebt werden. Ohne die Rechte
Verteidigungsstellung für die katholische un! Verfahrensweisen der jeweiligen
Lehre gedrängt worden; fast alle Verlaut- Organisationen anzutasten, soll der neu-

barungen der ersten 15 Jahre War- gegründete Rat die katholischen Hil£s-
nNnungen und Mahnungen gewWwesenN. Glück- werke 1n Katastrophenfällen gemein-
licherweise hat sich die Tätigkeit der un! schnellen Maßnahmen Vel-

inzwischen ZU: Positiven anlassen. Der Rat x 1n Aktion,Kommission
hin gewandelt. „WeNn der aps auf caritativem Gebiet
Da als einzige Voraussetzungen Fach- Initiativen ergreifen will“.
WIissen, Klugheit un: katholische Haltung Eine weitere Aufgabe des „Cor unum“”“

besteht darin, Kontakte mit anderen Kir-gegenüber dem Lehramt gefordert wWelI-
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chen aufzunehmen, ” nach Möglichkeit die Zuständigkeit des Gerichtshofes, die
durch gemeinsame Anstrengungen den Zusammensetzung der Gerichte, die Be-
Völkern ın Liebe helfen“. Außerdem rufungsverfahren un: die Behandlung

VO  5 „Sonderfällen“ erreicht werden. Finesoll der Rat die Beziehungen der katho-
ischen Organisation mi1t den anderen der wichtigsten Neuerungen des „Motu
Ööffentlichen un internationalen remien proprio” ist dabei, daß die Tribunale der
fördern, „die auf dem Gebiet der Wohl- ersten un zweıten nstanz auf diözesaner
fahrt un des Fortschritts atıg sind“”. un regionaler Ebene U: nicht mehr
Auf diese Weise könne vermieden Wel- aus einem Kollegium VO  5 Tel geistlichen
den, schreibt der apst, daß Zu „1mM- Richtern gebildet werden muUussen. Die
provisiertem Handeln der Sal einem Bischofskonferenz kann verfügen, daß das
unnutzen Einsaäatz der Kräfte un Mittel“ Kollegium AauUus$s wel Geistlichen un einem
kommen könne. Laien besteht. Darüber hinaus besteht die

Möglichkeit, daß 1n erster nstanz eınPräsident des päpstlichen KRates ist Kardi-
nalstaatssekretär Jean Villot. Vizepräsi- Geistlicher als Einzelrichter amtiert, der
dent wurde der stellvertretende Leiter jedoch wel Beisitzer, einen AÄAssessor un
der päpstlichen Studienkommission r]u' einenAuditor, hinzuziehen soll Diese bei-
stıitıa et DPax  x und des Laienrates, der den Funktionen können ah Oktober
spanische Titularbischof Raimondo Tor- den kirchlichen Gerichtshöfen aller
rella Das Amt des Generalsekretärs WUuL1- Instanzen VO  z Laien ausgeübt werden.
de dem bisherigen ständigen Beobachter Das Berufungsverfahren, heißt 1n
des Vatikans bei den Genfer UNO-Or- dem Dokument, wird 1m wesentlichen
ganisatıonen, enry de Riedmatten O J durch folgende Bestimmungen beschleu-
übertragen. Die Organisationen nıgt Erklärt die erste nstanz ine Ehe
(Internationale Arbeitsgemeinschaft für für nichtig, muß der „Verteidiger des
die sozio-ökonomische Entwicklung), „Ju Ehebandes”“ in angeMESSCNET Frist ın Be-
stitia et DPax  A un! „Caritas Internationa- rufung gehen. Erkennt das Richterkolle-
lis  44 werden nicht aufgelöst, vielmehr soll g1um der zweıten nstanz hne LEUE Ver-
ihr Wirken koordiniert werden (RB handlung, daß das Urteil der ersten
SE/ 32 a 10) nstanz nichts einzuwenden ist, wird

Neue Normen für Ehepro- die Eheannullierung nach einer zehn-
taägigen Einspruchsfrist rechtskräftig.

Die Beschleunigung VO  3 Prozessen Z Eventuelle Einsprüche mussen mit

Nichtigkeitserklärung kirchlich geschlos- un! schwerwiegenden Argumenten be-
Ehen hat Papst Paul VI 1n einem gründet seıin un:! innerhalb eines Monats

der dritten nstanz unterbreitet werden.Motuproprio miıt dem Titel „Causas —

trimoniales“ verfügt. Das Dokument, da- Das ordentliche Verfahren, das sich bis-
1er VO: 28 Maäarz, ist Juni VOeI- her Jahre hinzog, dürfte damit 1ın der Re-
Öffentlicht worden, un: i Ok- gel innerhalb eines halben Jahres abge-

wickelt se1in.tober 1971 1ın Kraft Es coll als UÜber-
gangslösung solange Gültigkeit behalten, In „Sonderfällen”, ın denen mit einem
bis ıne Gesamtrevision des kirchlichen „unanfechtbaren Dokument“ die Existenz
Eherechtes 1m Rahmen des kirch- eines Ehehindernisses nachgewiesen wird,
lichen Gesetzbuches veröffentlicht wird kann ın Zukunft der Ortsbischof nach
Die VO  } vielen Seiten geforderte schnelle- Anhörung der Beteiligten un des „Ver

Abwicklung der Prozesse ZUT Nichtig- teidigers des Ehebandes”“ die Nichtigkeit
keitserklärung kirchlich geschlossener der entsprechenden Ehe erklären (RB Il.

Ehen soll durch LEUE Vorschriften über 25/ T7A
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BISCH:!  DE und glücklichen Erfolg für die vorgese-
henen Feierlichkeiten erbetet.aps Paul VI hat August rel

Kardinäle „delegierten Präsidenten“” Der heilige Alfons empfiehlt sich durch
die Auszeichnungen un! Verdienste, dieder diesjährigen Bischofssynode ernannt:

Leon FEtienne Erzbischof Vo  a wıe oben gesagt einem Kirchenlehrer
eigen sind. Einzigartig ber leuchtet seıinAlgier; Pablo FA S, Erz-
apostolischer Eifer, miıt dem 1n seinerbischof VO Quito ohn Joseph

Präfekt der Kongregation für Lehrtätigkeit entzündet WAal. Seine Lehre
umtaßflßte alle Gebiete der Theologie, VOoOIden Klerus

Der Salesianergeneral ulg1 Kiccer1ı allem ber pflegte die Moraltheologie.
Er fragte VOT allem nach dem, Was hri-hat auf sSeıin Teilnahmerecht der 5Syn-

ode verzichtet, da Il des General- STIUS für uns hat, un strebte
mıiıt allen Kräften danach, die katholischekapitels, das cseit Juni tagt, unab-
Wahrheit, die durch Irrtümer verdunkeltkömmlich ist An seiner Gtelle wird der
WaTrl, tiefer 1n den Herzen verwurzeln.Dominikanergeneral Aniceto
Vor allem ist die Festigkeit seiner Lehredez Mitglied der Synode Se1IN.
anzuerkennen, un meılsten ist
rühmen, da iın unerschütterter läu-

AUS DEM BEREICH DER bigkeit der kirchlichen Autorität verbun-
DES APOSTOLISCHEN STUHLES den WAarT.

Alfons VO Lig@uon Außerdem ist bekannt, wWIıe der heilige
Alfons VO  3 seelsorglicher Liebe brannteY ©: Jahre Kirchenlehrer

In einem Schreiben des Päpstlichen Staats- un:! sich bemühte, die Frömmigkeit des
christlichen Volkes wecken, belebensekretariates ro 183837) VO 28

Juni 10/1 den Generalobern der KRe- un überall verbreiten. Er rug Iso
sehr viel jener „reformatio“ bei, derendemptoristen wird die Bedeutung des hl

Alfons VO  j Liguori, dem VOT 100 Jahren die Kirche „immer bedarf, weiıt 6c1e

der Titel „Doctor Ecclesiae“ verliehen menschliche und irdische Einrichtung ist
worden ist, gewürdigt. Das Schreiben hat (1I Vat., Okumenismusdekret, Nr

folgenden Wortlaut: Mögen auch die Frömmigkeitsformen un
Sprechweisen, deren sich der heilige Al-„Wie Gestirne leuchten die Kirchenlehrer:

durch heiliges Leben, durch den Eifer, den fons bekanntlich bediente, den *: Menschen
Glauben unversehrt bewahren, durch Vo  3 heute weniger liegen, die Sache
fruchtbare Lehrtätigkeit, die VOTL allem selbst kennt uch ın einer schnellebigen
ın ihren Schriften bezeugt ist, haben 61€e Zeit keine Veränderung. In dieser Sicht
die katholische Sache gefördert. nier ISE erinnernswert, dafß der inniıgen
den Kirchenlehrern hat der eit nach Gemeinschaft mit Christus, dem Heiland,

höchstes Gewicht beimafß un! die Not-der Jüngste der heilige Alfons seinen
Platz Er WAar Gründer und Gesetzgeber wendigkeit des Gebetes einschärfte. Die-

falßte 1in seiner einfachen un! lau-der Kongregation, die Sie gegenwärtig
als Generaloberer leiten. Mit Recht ll teren Art 1n die Worte „Wer betet, wird

gerettet, wer nicht betet, geht verloren.“19008 Ihre Ordensgenossenschaft die Hun-
dertjahrfeier begehen, da Ihr Heiliger Jeder weiß, mit welch glühender Liebe
durch Papst Pius den Titel eines der Alfons der Gottesmutter un!

SeineKirchenlehrers erhielt. Jungfrau Maria zugetian WAar.

Seiner Größe gedenkt auch der apst, der Marienverehrung ll erreichen, daß WIF
der Freude teilnimmt, in der die Ge- durch Maria Christus gelangen. Da-

meinschaft des heiligen Alfons sich freut durch wird bewirkt, „daß 1n der Ehrung
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der Mutltter der Sohn richtig erkannt, der Apostel Paulus mıit mahnenden Wor-
ten ausdrückt: uch diesergeliebt un: verherrlicht wird Uun:! seine „Gleichet

Gebote beobachtet werden“ (II Vatika- Welt nicht an!  ö0 (Röm 12 2) Dann wWel-

den G1e uch weiterhin der Kirche csehrU, Konstitution über die Kirche, Nr 66)
Bei jel Lob geschieht mıit Recht, VO  e} Nutzen Se1In.
daß der Heilige dem Volke Gottes Vel- Ich bitte ott VO Herzen, die Feiern,

ist So scheint bei diesem fest- ın denen die Ernennung des Al-
lichen Gedächtnis sich selbst seine fons ZU Kirchenlehrer VOr 10  O Jahren
Söhne wenden. Eure Aufgabe i1st erinnert wird, moöogen das geistliche Wohl
nämlich, seinen Geist fortdauern las- un:! den Fortschritt Öördern. Der Hi
sen und selin Werk fortzusetzen. Darum Vater gibt Ihnen un allen Mitbrüdern,
bittet der Papst, un:! 1n väterlicher Liebe die Ihrer vorge anvertraut sind, SgeIn den
erinnert uch den Gehorsam, den Apostolischen egen
der heilige Alfons wW1e ben gesagt Das übermittle ich Ihnen als MIr 11VeT-

niemals dem Lehramt der Kirche Ver- traute Aufgabe un: bin Ihnen 1m Herrn
sagte Die Mitglieder dieser Kongrega- sehr verbunden. ard Villot”
tion, die sich VO  e der Gründung ihres Neue Normen Medß-Vaters nicht entfernten, übertragen des- buch, ötundengebet undhalb gerIn un: eifrig das 1Ns Leben, wWOZUu

das Vatikanische Konzil mahnt „Der Kirchenjahr
Neue Normen über die stufenweisereligiöse Gehorsam des Willens un des

Verstandes ist 1ın besonderer Weise dem Durchführung der Liturgiereform hat die
Kongregation für den Gottesdienst her-authentischen Lehramt des Bischofs VO  3 ausgegeben. In einem Juni 1mMKom, uch Wenn nicht kraft höchster Osservatore Komano hneLehrautorität spricht, eisten“ (Kon- (allerdings
Unterschrift un:! Datum) veröffentlichtenstitution über die Kirche, Nr 25) Dokument werden VOrT allem Richtlinien

Alfons kann eın „Lehrer des Betens” gCc- ZUT Benutzung des „Missale omanum“
nannt werden; drängt euch, bei für das liturgische Stundengebet un die
vielfältigen Arbeiten die Bedeutung und Neuordnung des Kirchenjahres gegeben.
die Notwendigkeit des Gebetes immer Für lateinisch zelebrierte Messen dürfen
vor  Augen haben Deshalb hat das das VOomn der Gottesdienstkongregation
Allgemeine Konzil diese Worte S herausgegebene „Missale omanum“ un:!
sprochen, die für alle Priester gelten: das Lektionar bereits benutzt werden.
„Auf vielfache Weise, VOT allem durch Ebenfalls die Bücher des Stunden-
das bewährte innere Gebet un: frei gebets dürfen unmittelbar nach ihrem
wählende verschiedene Gebetsarten, — Erscheinen benutzt werden. Den Bischofs-
chen un erbitten die Priester VO  . ott konferenzen der einzelnen Länder wird
inständig jenen Geist echter Anbetung, freigestellt, diese liturgischen Bücher
durch den sS1e sich zugleich mit dem 1n die Landessprachen übersetzen un!
ihnen anvertrauten olk innig Christus, das Datum für ihr Inkrafttreten be-
dem Mittler der Neues Bundes einen“ stimmen. Zum gleichen Zeitpunkt,
Dekret über Dienst un Leben der Prie- dem die Übersetzungen ın Kraft treten,
ster, Nr 18) Um jeviel mehr werden dürfen für lateinisch zelebrierte Messen
die Söhne des hl Alfons sich darum be- Uun! für das lateinische Stundengebet Ur
mühen un ihr Apostolat wirklich noch die Textausgaben verwendet
fruchtbar machen! Auf diese Weise wWEerTr- werden. Den Geistlichen, die AauUs Alters-
den 6s1e sicher verhüten, Was das Ordens- gründen der sonstigen Motiven große
leben 1ın unserer eit bedroht Uun! Was Schwierigkeiten bei der Benutzung des
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„Ordo“ haben, kann der zustan- schen Breviers (Liturgia horarum) über-
reicht. Dieser 1 Band der lateinischendige Ordinarius gestatten, SallZ der

teilweise das alte issale VO 1962 Ausgabe (Advent un:! Weihnachtszeit)
benutzen. Dies ilt jedoch ausschließlich zählt 1500 Ceiten. und LOO Seiten sind
ür Messen, denen keine Gläubigen durch allgemeine Einleitungen un Ein-

Das Psalteriumteilnehmen. Aus den gleichen Gründen führungen ausgefüllt.
kann ihnen uch die Benutzung des alten ist das der Neo-Vulgata, auf Wochen

verteilt, Fluchpsalmen un: _V sindrömischen Breviers gestattet werden.
Bei Messen mıit dem olk können die ausgelassen. Das Tagesoffizium wird e1n-
Bischofskonferenzen die Benutzung der geteilt 1n Lesehore (officium lectionis),
Landessprache für alle Teile der Megsse Morgenlaudes (laudes matutinae), Mittel-

hore (hora media) der Terz, Sext, Non,verfügen. Ebenfalls wird den Bischots-
konferenzen überlassen, 1n einı1gen Kir- Vesper un:! Komplet. Die Marianischen

Antiphonen (Salve Kegina, etc.) sind oh-chen, VOorT allem für Gläubige verschiede-
Liel Sprachgruppen, lateinische Messen abschließende Oration. Die ymnen

AUS Patristik un Mittelalter sind glück-anzuordnen. Die Lesungen und Fürbitten
sollen ann jedoch, unter Berücksichti- ich durch eueTie erganzt. Besonderes

Augenmerk verdienen die ZweitlesungenZung der vertretenen Sprachgruppen, 1n
der Volkssprache verlesen werden. Bei der Lesehore. 1ler findet INd:  . Namen
Privatmessen steht jedem Priester frei, wıe In Cyriüll VO  3 Jerusalem, arl
die lateinische der die Landessprache Borromaus, Ephräm der Syrer, Anselm
benutzen. VO  ’ Canterbury, Eusebius VO  5 Cäsarea,
Was das Stundengebet betrifft, kann mıiıt Johannes VO Kreuz, Irenäus VO  j Lyon,
Einverständnis des Ordinarius die Lan- Abt Isaak, Abt Wilhelm, Thomas VO  3

dessprache verwendet werden. In der Kempen, Diognet, Hippolyt, Paul VI.,
Athanasius, Proklos VO  } Konstantinopel,Frage der Neuordnung des Kirchenjahres

un des Liturgischen Kalenders können Cyriüll VO':  z Alexandrien, Maximus VO:  -

die Bischofskonferenzen bestimmen, Turin, Faustus VO  z} Riez, Klemens AIILL.,
wWann der allgemeine römische Heiligen- Fulgentius VO  5 Ruspe, Quodvultdeus, Or 1i-
kalender, der Februar 1969 VeI- n  J Sophronius, Abt Aelred, Braulio
Ööffentlicht worden ist, 1n Kraft treten VO  3 Saragossa, un: verschiedene Kon-
soll Solange die Partikularkalerder der zilstexte des Zweiten Vaticanum. Der
einzelnen Diözesen, KRegionen der Or- Druck ist angenehm un überaus SOTS-
densfamilien nicht revidiert sind, muß fältig (RW DE 50, f l 237)
der bisherige gyültige Kalender befolgt
werden, wobei allerdings der rad der Katechetisches Diweke

torıumHeiligenfeste entsprechend den allge- Das VO Vatikanum angeregte „All-
meinen Normen geändert werden soll

gemeıine katechetische Direktorium“ 1st
Im übrigen liege die Entscheidung über

VO Präfekten der Kleruskongregation,die befolgenden Normen bei den Bi- Kardinal John Wright, der Offentlichkeit
schofskonferenzen. Die Revision der Par- vorgelegt worden. Es cel kein Katechis-
tikularkalender soll bis dem 1m Vor-

InNUS, stellte dieser klar, sondern ıne
jahr festgesetzten JTermin, innerhalb Sammlung katechetischer Richtlinien für
VO  - Jahren (vgl IS 197°l 497), „die einzige gemeinsame Lehrgrundlageabgeschlossen werden des Glaubens der Gesamtkirche“. Unter

Das neue Brevier den Mitgliedern der internationalen Ex-
pertenkommission, die das 116 SeitenAm Juni 1971 wurde dem Heiligen

Vater der erste Band des Römi- umfassende Direktorium seit Anfang
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1968 1n ständigem Kontakt mit den — tel, die UOrganisation, die Einordnung der
Katechese ın die Gesamtpastoral un dietionalen Bischofskonferenzen ausgearbei-

tet haben, erwähnte Wright, selen wel internationale Zusammenarbeit ın diesem
Deutsche, wel Franzosen, wel US- Bereich. ntier den didaktischen Mitteln
Amerikaner, wel Spanier SOWI1E Vertre- werden ausdrücklich uch die modernen
ter der Schweiz, Kanadas, Ungarns, Pa- Ton- un Bildträger SOWle die Massen-
raguays, Obervoltas un:! Indiens BCWE- medien empfohlen.
sel1). Zweck der Veröffentlichung, heißt Bemerkenswert ist, dafß die da und dort
1mM Vorwort, se1l C 1ne Hilfe für die praktizierte Verschiebung des ersten
Ausarbeitung VO  3 Katechismen 1n den Empfangs des Bußsakramentes auf e1n
einzelnen Ländern bieten. spateres Alter bei gleichzeitiger Früh-

kommunion VO Direktorium aus pasto-Die Menschheit, heißt 1m ersten, e1in-
ührenden Teil, stehe heute 1n einer ralen Gründen verworfen wird Das Do-

die Praxis, wonachEpoche ihrer Geschichte, in der kument bekräftigt
die Erstbeichte der Erstkommunion VOT-tiefgreifende und rasche Veränderungen

auf die N Welt übergreifen, die sich auszugehen hat Das Direktorium rag
das atum VO  - Ostern O7 * un:! wurdeuch auf das religiöse Leben auswirken.

18 Juni veröffentlicht (Herderkor-Die wissenschaftliche, technische und 1N-
dustrialisierte Zivilisation lenke die Auf- respondenz Z 1977T, 405)
merksamkeit der Menschen nicht selten
von den göttlichen Dingen ab Selbst vlie- AUS DEM BEREICHle Getaufte selen dem religiösen Leben DER ENSOBERNVEREINIG  ENgegenüber gleichgültig geworden un:
lebten oft einen praktischen Atheismus. rn Jahresversammlung der VO
Der zweiıte eil befaßt sich mit Wesen, Die Vereinigung der Ordensoberinnen
Zielsetzung un: Wirksamkeit der ate- Deutschlands hielt ihre diesjährige
chese innerhalb der pastoralen Sendung Mitgliederversammlung VO: Juni
der Kirche. Im dritten eil werden all- ın eute Die Tagung War geprägt durch
gemeine Richtlinien für den Inhalt der sehr praktische Referate VO  - Tau There-
Katechese entsprechend den verschiedenen S1a Hauser, München, un!: Sr. Raphaela,
Ständen 1ın der Kirche SOWI1e unter Be- sprach überMenzingen. Frau Hauser
rücksichtigung der jeweiligen Kulturen „Gruppenpädagogik und Menschenfüh-
un Bildungsgrade aufgestellt. Um die rung”. Während ihrer Ausführungen for-
Fehler un! Irrtümer vermeiden der derte die Referentin die Anwesenden ZU.

U5Z CTZEIL, „die heute nicht selten 1n Gruppengespräch auf Auf die Ergebnisse
der Katechese anzutreffen sind“, werden ın den kleinen Gesprächsgruppen Zing
die grundlegenden Glaubenswahrheiten rau Hauser ann 1n ihren weiteren Dar-
aufgeführt, die Hauptgegenstand der legungen e1in. Die Schwierigkeit der Grup-
katechetischen Unterweisung sein mussen. penarbeit soll nicht daran hindern, s1e
Der vierte eil enthält Weisungen über mutig beginnen. Die Großgruppe muß

neu strukturiert werden, damit neue In-die befolgende Methodologie, der
eil Einzelhinweise für die katechetische teraktionsfelder entstehen un die Fähig-
Unterweisung den verschiedenen Alters- keiten der einzelnen zutage treten Zwar
stufen. Das letzte Kapitel: „Die Pastoral wird bei der Gruppenbildung Macht au  p}

der Verkündigung“ behandelt die Not- der Hand gegeben. ber nach dem Ge-
wendigkeit einer Situationsanalyse, des csetz der IMU gelte teilen. Nach
Aktionsprogramms der katechetischen der heutigen GSozialwissenschaft geht

nicht mehr mıit Einwegkommunikation.Ausbildung SOWIle die didaktischen Mit-
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Erst die Gemeinschaft habe wieder AÄAus- ern nach kritischer Sichtung der Krank-
sicht, junge Menschen sich ziehen, heitsfälle mu gesagt werden, spezifisch
1ın der der „einzelne“ gefragt ist, 1ın der pathogene Faktoren liegen bei der Unzu-

ott begreifen kann, da{f „mich”“ länglichkeit der Menschen und können
bei „meinem“” Namen gerufen hat nicht 1mM Ordensleben gesucht werden. Die
Die Orden mussen erkennen, daß das ursprünglich spontan-religiösen Gemeıin-
Apostolat der Leistung nicht mehr zählt, schaften wurden 1M Laute der ahrhun-
sondern das des Zeithabens für die — derte 1ın oysteme gedrängt, die Z pa-
ern. Die Gruppe G@e1 das Medium für thogenen Druck werden können, wenn

Gemeinschaftsfähigkeit, weil s1e persön- 61€e nicht des Menschen willen SC
liche Beziehung erlaube. Die Grundge- handhabt un aufend lebendigen
danken des Konzils werden realisiert, TOm des Lebens korrigiert werden.
wWen1ln in den Konventen Gruppenbildung Die Wichtigkeit der Auslese der Ordens-
geschieht. Die Worte des hl Paulus kandidaten wurde genannt. Der Bera-
„einer des andern Last“ stammten tungsdienst für kirchliche Berute ın VeI-

Aaus der Erfahrung der kleinen Gemeinde. schiedenen Städten übernimmt psychia-
Das Referat beleuchtete fernerhin die — trische Abklärungen mit gute Ergebnis-
zialen Grundbedürfnisse, die sich nie- SEeIl. Die Öffnung ZUrTr: Welt werde das
mand selbst erfüllen kann. In der nNnier- Gefälle zwischen säkularer un! monastı-
pendenz, der Abhängigkeit AL Entfal- scher Lebensweise verringern un dadurch
tung unı:! Zu Werden der eigenen DPer- Konfliktsituationen vorbeugen. Die
sönlichkeit selen WIT 1n Gegenseitigkeit dernen Erkenntnisse der Soziologie un:
aufeinander verwiesen. Auf dem Boden Psychologie sollten 1n den Klöstern Ein-
uUuNnseiIei menschlichen Natur se1 arbei- laß finden.
ten, un geben kann NUur, werTr cselbst eMP- Aus dem Jahresbericht der Referentin für

fängt 1n der Gemeinschaft. Auch 1n den Schule un Erziehung, Tau Priorin Ros-
witha Schneider, ist festzuhalten, daß dieOrden muß existentielle Kommunikation

erfahren werden, 119  - kann s1e nicht OI- konfessionelle Schule auch nach den Aus-
ganısieren. Sie mMU: sich ereignen. Der mn des Strukturplanes Daseinsberech-
andere Mensch muß Z Medium meılner tigung und Zukunft hat Die Chancen

sind wahrzunehmen. Nur dürfte dieWelt- und Gotteserfahrung werden. Heil
kann LLUTLT: gegenseılt1g vermittelt werden. Heilsbotschaft der Kirche nicht mıit einem
Die Referentin rntete großen Beifall. ausschließlich innerweltlichen Engagemgntidentifiziert werden.Sr Raphaela, Ärztin der psychiatrischen

utter Edelharda brachte den schon viel-Akut-Klinik uger Dee, gab a Tag
1n ihrem Referat einen Überblick aus fach geäußerten Wunsch auf Namensän-

derung der Vereinigung VOTL. Die Ver-ihren Erfahrungen mıit psychisch kranken
Ordensleuten. 5ie betonte, vielfach fehle sammlung einigte sich auf die Bezeich-
noch ıne genügend neutrale und sach- Nnung „Vereinigung der Ordensoberinnen
liche Distanz diesen Krankheiten. Deutschlands”

Die ZUr Versammlung eingeladenen Or-Durch akute Behandlung könnte VOT einer
Chronizität gerette werden. denssynodalinnen baten die Oberinnen,

die Schwestern 1n den Konventen ZUrXF Mit-
Zum Gelbstverständnis mancher Schwe- arbeit aktivieren.
stern gehöre noch immer pausenloses Ar-
beiten un:! eien. Dagegen fordere die Mitgliederversammlung

der VDjJunge Generation geregelte Arbeits- und
FH+reizeit, psychisch gesund bleiben. Die Mitgliederversammlung der ereini-
Nicht das Ordensleben ce1 pathogen, SOI1- Zzung Deutscher Ordensobern fand VO

495



21.—23. Juni 1071 ım Exerzitienheim Him- hard Mittermeier 55R (München), Dr
melspforten, Würzburg, SIa Im Mittel- Ludwig Wiedenmann 5) (Bonn) ber das
punkt standender Jahresversammlung allgemeine Thema „Beitrag der ÖOrden
die Fragen „Person un Gemein- ZUr Synode Erwartungen der Synode
schaft 1n Spiritualität un! Tätigkeit der die Orden“ referierte Prof Dr Jo-
Orden“ Nach den grundlegenden Refera- hannes Hirschmann 5) (Frankfurt).
ten VO  3 Professor Dr arl Rahner 5) Schließlich wurden noch folgende ak-
(Das Verhältnis VO  D personaler un:! Dr tuelle Berichte Uun! Informationen ge-
meinschaftlicher Spiritualität und Arbeit engenoMMeEN: AA Situation der ÖOr-

densschulen In den deutschen Ländern1n den Orden) und Prof. Dipl.-Ing. Al-
fred Schieb (Teamarbeit 1mM außerkirch- un: Diözesen Direktor Arthur Ant-
lichen Bereich) wurde 1n einer für alle pöhler IC Niederlahnstein, Vorsitzen-
Teilnehmer offenen Podiumsdiskussion der der D: e „Neuorientierung der
Gelegenheit gegeben, die Probleme Missionskonferenz“ Provinzial Jo-
besprechen, die 1n allen Ordensgemein- hann Schulte-Kückelmann OMI, Mainz,
schaften heute anstehen: Grundlagen Vorsitzender der MK), „Arbeitsbericht
uNnseTrTes gemeinschaftlichen Lebens, LEUE über das nstiut der Orden“ (Dr. Felix
Formen des Gemeinschaftslebens, soziale Schlösser CSSR, Frankfurt, Abteilung

Dr DietmarSicherung Die Leitung der Po- ‚Missionarische Dienste‘;
diumsdiskussion lag 1n den Händen VO  ; Westemeyer OFM, Frankfurt, Abteilung

Provinzial Dr Lambert Schmitz Dienste‘; Or Ambrosia‚Spirituelle
(Köln); Gesprächspartner 5 jet- Fischbach, Frankfurt, Synodalbüro der
INaTr Eickelschulte (Walberberg); Dr Orden); „Altersversorgung der deutschen
Alfons Fehringer SAC (Augsburg); Dr Ordensleute“ (Dr. Bernward Hegemann
Sigfrid Grän OFM (München); Dr. Mi- OP, Köln, Leiter der gemeinsamen Ver-
chael Kratz S5R (Wetzlar); Provin- sorgungskommission der Ordensobern-
jal Heinrich Ostermann 5J (Köln); Prof vereinigungen)
Dr arl Rahner 5)J (München); Prof Missionskonferenz
Dipl.-Ing. Alfred Schieb (Köln); Pro- Die Missionskonferenz („Vereinigungvinzial Dr. Alexander Senftle OFMCap missionierender Orden und Verbände in
(Koblenz) den deutschsprachigen Ländern”) hat auf
Zur Mitgliederversammlung auch ihrer Generalversammlung 1n Würzburg

ine Umstrukturierung eingeleitet. Einedie Mitglieder der Gemeinsamen Synode
aus den Priesterorden eingeladen, ih- Arbeitsgemeinschaft für spezielle pasto-
1ien Gelegenheit einem Gedankenaus- rale Dienste der Orden soll dazu bei-
tausch mit den höheren Oberen SCc- tragen, die eigenständige Rolle der Or-
ben Die Synodalen berichteten, Was ın den ıIn den verschiedenen Seelsorgsbe-

reichen Z.Uu stärken. 5ie wird sich in Zu-den einzelnen Sachkommissionen für die
Orden VO  3 besonderem Interesse ist un sammenarbeit mıit dem „Pastoralinstitut
wWas VO den Orden erwartet wird. Kurz- der Orden“ (IMS) bemühen, pastorale
berichte Je ihrer Sachkommission WUuT- Leitlinien erarbeiten un: konkrete

Modelle entwickeln, die sowohl denden gegeben VO  3 Dr Thomas Denter
Erfordernissen der Diözesen wıe demOCist (Marienstatt), Dr. Johannes Hirsch-

INann 5J (Frankfurt), Dr. Alexander spezifischen Auftrag der Orden gerecht
Senftle OFMCAap (Koblenz), Arthur werden
Antpöhler SSCC (Niederlahnstein), Dr. Spirituelle Dienste
Friedrich Wulf£ 6J (München), Dr Viktor Das Institut der Orden, Abt Spirituelle
Dammertz OSB (St Ottilien), Ger- Dienste, bot 1m Juni dieses Jahres wel
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kampf“ selen die ritterlichen TugendenBildungskurse Die Angebote richteten
sich „Erfahrene un Anfänger 1mM pervertier un das Verhalten vieler
Leiten VOIl Exerzitien un:! Meditationen“”. dem der Raubritter orjentiert. Der eut-
Das Angebot (Schloß Hirschberg) wWal sche Orden hatte sich 1198 bei einem
mehr meditativ-psychologisch ausgerich- Kreuzzug VOT der palästinensischen Gtadt
tet; die Gestaltung lag iın einer Hand Akkon, Aaus einer Krankenpflege-Brüder-
(Prof Dr Wladimir Satura 5J, Inns- schaft gebildet un:! War » in Frank-

furt-Sachsenhausen, ihm durch Ver-bruck); die Teilnehmerzahl War auf 235
begrenzt. Das esamtthema der Tage mittlung Kaiser Friedrichs I1 das Mün-

„Meditation als zenbergsche Besitztum übertragen wurde,(7.—11 unı autete:
A wurde derWeg ZUI Glaubenserfahrung un: zu ansäassıg geworden.

Glaubensvollzug”. Das Angebot 11 ommende VO Kaiser beurkundet, daß
(Essen-Heidhausen) War mehr der ihr Haus, Hospital un Kirche mit allem
Heiligen Schrift orientiert ; die Leitung Zubehör 1ın Sachsenhausen „auf ewige
lag 1n den Händen eines Teams (Dr. Zeiten“ gehören sollten. Der Kranken-
Helga Rusche, Münster; Dr med Hans un! Sozialpflege £ühlt sich der Orden

arl ütterer, uch heute noch verpflichtet. Er unterhältBöhringer, Stuttgart ‚®

Falkau); die Teilnehmerzahl WarTt offen. 1n seinem Frankfurter Haus eın Studen-
tenheim, finanziert Krankenhäuser, dieesamtthema der Tage 14.—18 unı

Wal: „Durch Glaubenserfahrung Ve1l- Schwestern des Ordens betreiben, und
tieftem Glaubensvollzug”“. Außerdem veranstaltet gesellschaftliche Weiterbil-
wurden 1mM Mai/Juli (in Paderborn, Neu- dung 1n allen wichtigen Sozialbereichen
stadt/Weinstraße un:! Leitershofen) Ar- durch ortrage un:! Seminare

beitstagungen ZU Thema „Unsere Bil- Eranziskanische Frater-
dungsstätten un:! Klöster als Kontakt- nıtaten
forum “ durchgeführt. In Frankreich bestehen ZUT: eit 45 \

genannte „Kleine Fraternitäten”, davon
VO  3 Kapuzinern gebildet, 18 VO  »3 Tan-

ziskanern un gemischte aus Franzıis-
AUS DEN ORDENSVERBÄNDEN kanern und Kapuzinern Insgesamt

Deutschen wählten 167 Ordensleute aus beiden
1:V Ju  ı11laum des

Ordens Orden solch LLEUE Formen des Zusammen-
lebens, davon 81 Priesterbrüder, 70 Lalen-Das 750jährige Bestehen der Deutschen
brüder und Klerikerbrüder. Im Durch-Ordenskommende iın Frankfurt/Main War

Anlaß einem Festgottesdienst und schnitt setzen sich die Fraternitäten aus

einer Akademischen Feier des Deutschen bis BrüderneDiese kleinen
Ordens ın Frankfurt-Sachsenhausen. ater Brudergemeinschaften leben nicht 1ın her-

kömmlichen Konventen un! verwirklichenIldefons Pauler gab einen Abriß der Ge-
schichte der Ordenskommende und nannte ihr Gemeinschaftsleben nach dem Prinzip

der direkten Beteiligung aller Mitgliederschizophren, weNll INa  } heute die
Kreuzzüge, aus denen der Orden hervor- der Verantwortung, den Aufgaben

und evangelischen Zeugnisgeben. Be-ging, verdamme, gleichzeitig ber eine
politische Theologie propagilere und Prie- sonders Richtungen haben sich heraus-
ster wıe Camillo Torres verehre. Wenn gestellt, die VO  - diesen Kleinen Bruder-
der Orden uch heute noch VO:  - jedem gemeinschaften angestrebt werden: Das
seiner Mitglieder ritterliches Verhalten Leben nach dem Evangelium 1n offenem

Kontakt, ce1 mit der Arbeiterwelt,fordere, bedeute dies VOorT allem soziales
Verhalten. Insbesondere 1m „Wirtschafts- der bäuerlichen Umwelt, 1n studentischen

497



reisen der ber uch 1 städtischen heit folgende Mitteilung: Martin Bor-
Milieu. Pastorale Verantwortung INann trat nach der 1047 erfolg-
entweder missionarischen der sozialen ten Aufnahme ın die katholische Kirche
Charakters. Momentan scheint sich ine 1051 1n das Postulat un: Novi-
dritte Tendenz herauszubilden, nämlich lat der oberdeutschen Provinz der Herz-
die mit eremitischem Einschlag, den Jesu-Missionare eın un: wurde 26
Ordensleuten estimmte Zeiten für e1n 1958 1n Innsbruck zu Priester ZE-
beschauliches Leben sichern. weiht Von Ma1ı 1961 bis Oktober 1967
Von den Kleinen Gemeinschaften der WarTr miıt Unterbrechungen ın der Diö-
Kapuziner einschließlich derer, Tan- ec9e€e Bokungu Ikela (Rep Dem. du
ziskaner un Kapuziner zusammenleben, Congo Kinshasa) eingesetzt. Seit Dep-
befinden sich 1n der Welt der Arbeiter, tember 19070 betätigte sich bei der

haben iıne missionarische Ausrichtung Aktion Missio des Ludwig-Missionsver-
1m ngen 5inn, sind für junge Mit- 1NsSs (München). Am 22 1971 außerte
glieder, die noch 1n Ausbildung stehen. Martin Bormann Z ersten Mal 6@1-
Die ersten dieser Fraternitäten ntistan- 1e zuständigen Superior gegenüber die
den ım Raum Paris, dann verbreite- Absicht, die Ordensgemeinschaft verlas-
ten 61e sich 1n ganz Frankreich, nach Lyon, 56  > un die Sr Cordula AauS der Ordens-

der Missionsdominikane-Straßburg, Calais und Nizza. Das Ent- gemeinschaft
stehen un die rasche Ausbreitung der rinnen 1n Neustadt Main heiraten
Kleinen Brudergemeinschaften ll 1M wollen. Das Gesuch Dispens VO  } den
Anschluß die Satzungen des Verpflichtungen des Priester- un: Ordens-
Ordens iıne Antwort sein auf die Ein- lebens wurde die mafßgebenden Gtel-
ladung aps Paul VK der anläßlich der len 1n Kom weitergeleitet. Das Gesuch
Audienz ür das außerordentliche Gene- ist ZUr eit noch nicht erledigt.
ralkapitel 1968 den Orden folgende Martin Bormann erklärte ausdrücklich,
Worte richtete: „Schon oft haben WIFr da keinen Einwand die Or-
u1ls gefragt, die Söhne des hl densgemeinschaft als solche der
Franziskus nicht mehr inmitten der Scha- SO1MN-irgendein Ordensmitglied erhebe,
Le  . der Arbeiter leben un wirken, wıe ern 1m Gegenteil sich der Ordensge-

ihnen doch eigentlich zukäme mıit ihrer meinschaft ank verpflichtet weiß
volkstümlichen Verkündigungsweise, mıit
ihrer Berufung, das 1m Schweiße Profil der Ordens-Seel-

o  sverdiente Brot mit dem einfachen Volke
Um eın eigenes Profil der Ordens-Seel-teilen, mit ihrer besonderen Fähigkeit, g1ng den Volksmissio-Freude un Hoffnung wachsen lassen

mitten unter den Dornen des Lebens” nären au verschiedenen
Ordensgemeinschaften der(Ordensnachrichten 42, 190771, 52) Schweiz auf ihrer Tagung 1n Solo-

Mitteilungen des Provın- thurn (am Mai 1971) Früher beschränk-
zialates der oberdeutschen te sich die seelsorgliche Tätigkeit VOT
Provinz MS allem auf Volksmissionen, Exerzitien,

In einer Reihe VO  5 Pressemeldungen WUurT- Aushilfen in Pfarreien un: ähnliche Ein-
de über das Vorhaben des Martin satze. Hinsichtlich dieser bisherigen
Bormann, Aaus der Ordensgemeinschaft der Schwerpunkte des Einsatzes ist jedoch
Herz-Jesu-Missionare auszutreten un 1n den etzten Jahren vieles 1n Bewegung
ine Ordensschwester heiraten, be- gekommen. Der missionarische Einsatz
richtet. Einige Pressemeldungen ntspre- der Ordensleute hat ine vielseitige Er-
chen nicht der Tatsache. Daher ZUr lar- weiterung und Auffächerung (vielleicht
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uch Zersplitterung) erfahren. Neue ausgesetzt ist, geeignete Seelsorger be-
Schwerpunkte sind entstanden, stellt werden, die Verständnis für das

Religionslehrer höheren Schulen, Pfarr- kontemplative Leben haben OKO
stellte uch den Antrag, daß Wert undseelsorge. Die ehemaligen Unterschei-

dungskriterien zwischen ordentlicher un Bedeutung des beschaulichen Lebens für
existieren die Kirche auf der Schweizer Synode 7<außerordentlicher Seelsorge

weithin nicht mehr. Als wichtige neue behandelt werden moögen (SKZ Yl 0, 1971,
Richtpunkte wurden eli- 130).seelsorgliche

kannt Liturgie, Massenmedien, Jugend-
seelsorge, Katechese. Im übrigen sind die VERLAUTBARUNGEN

DER DEUTSCHENVolksmissionare nach dieser Lageprüfung
folgenden Schlüssen gekommen: Die dieBischofswort über

Eigenart der Ordensgemeinschaften eI- Wohlstandsgesellschaft
ordert einen gezielten Einsatz Kritik der Mentalität der Wohlstands-
Dienst der Ortsseelsorge, der sich pad- gesellschaft 1n der Bundesrepublik und
storal aufdrängt un! über das normale
Maß der Pfarreiseelsorge hinausgeht;

ihren Folgen haben die deutschen Bi-
schöfe vorgetragen. In einer Grundsatz-

einen zeitlich begrenzten Einsatz, der erklärung über die „Verantwor-
u. U uch langfristiger seın darf als tung 1 m Wohlstand” appellieren
früher; einen Einsatz 1n Gruppen, — die Bischöfe gleichzeitig mıit Nachdruck
bei durchaus ıne Pluralität VO  e} Formen

„ alle  C  1 sich solidarisieren und bei
un: Modellen angestrebt werden coll sich selbst „yene Feigheit bekämpfen,
Die Volksmissionare sind sich bewußt, die die Welt nicht sehen will, wıe 61e ist  08
daß ihre Arbeit VO Einzelnen iel Stu- nier inweis auf die st+atistischen An-
dium un! hochherzige Bereitschaft ZUrT gaben über das Konsumverhalten der
Zusammenarbeit verlangt (SKZ 2 Bundesbürger sprechen die Bischöfe ın
1971, 286) der Erklärung VO  Z dem „Preis”, der für

Eigenatt der beschaulichen den 1in diesen Zahlen ZU Ausdruck
Orden kommenden Wohlstand 1n der Bundes-

In der Schweiz ist ıne „Vereinigung der republik gezahlt werden musse.

Oberinnen kontemplativer un: onastı- Er bestehe unter anderem 1ın der ber-
scher Orden der deutschsprachigen forderung, der etze, der Abhängigkeit
Schweiz“ VOKO5S) entstanden. Der Ver- VO  } Medikamenten un der Unfähigkeit

wirklicher Entspannung TOLZ zuneh-eini1gung haben sich Klöster ange-
schlossen. Zur Präsidentin des Vorstan- mender Freizeit, 1n der Ruhelosigkeit,

Verunsicherung un Einsamkeit des e1in-des wurde Abtissin Clara Romer VO  n
DiesWurmsbach gewählt. Die nNeUEC erein1- zelnen inmitten der Gesellschaft.

drücke sich ın der ahl VO  3 über
gung will nicht die Autonomie der ein-
zelnen beschaulichen Klöster beschnei- 15 OOO Gelbstmorden Jahr und der
den S5ie erstrebt einen engeren Kontakt noch weıt höheren ahl der GSelbstmord-
der Ordensfamilien untereinander. Ein versuche in der Bundesrepublik aus

besonderes Augenmerk wird der orge Scharf verurteilen die Bischöfe die Folgen
gelten, die igenar der beschaulichen des Leistungsprinz1ps. Nur Jugend, Ge-

Frauenklöster bewahren; VOrLr allem sundheit, Schönheit un: Erfolg selen
A Brümpf”, gehobene Konsumgüter un!ll INa  ‘ sich uch bei der Bischofskon-

ferenz darum bemühen, daß für die ein- Auslandsreisen würden ZU: Ausdruck
der gesellschaftlichen Geltung und deszelnen Klöster, deren Lebensform iın der

heutigen eit schweren Mißverständnissen errungene: Erfolges; wer nicht mithalten
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könne, wer alt, gesundheitlich erschöpft den Mangel Hilfs- und Pflegekräften,der verbraucht sel, werde beiseite BC- Erzieherinnen un: Erziehern SOWIle
schoben. sozialen Berufen insgesamt. Dieser Man-
Der Freiheitsraum des einzelnen se1 WarTr gel, heißt ıIn der Erklärung, habe be-
größer geworden, jedoch würden die reits „gefährliche Formen“ angeNnomMMEeEN.
Rechte des anderen leichter mißachtet. uch diese Ausfallserscheinungen selen
Wörtlich schreiben die Bischöfe: e1in „Preis” des Wohlstandes.
„Unter Berufung auf Freiheit werden — Kritik üben die Bischöfe in diesem Zu-sittliche Scheußlichkeiten angepriesen
und die Brutalität des Stärkeren verherr-

sammenhang der Haltung ‚mancher
Politiker“ SOWI1eEe Zeitungen, Zeitschrif-licht Uun! die Masse unNnseres Volkes ten, Rundfunk- un! Fernsehanstalten.schweigt. Die Freiheit i1st eın emtfindliches Weil die meısten der Randgruppen un!Gut, der Mensch verliert 61€e nicht rst Minderheiten VO  5 den Politikern nicht1M Gefängnis.” als Wähler mıiıt einkalkuliert würden,UÜber die soziale Wirklichkeit 1n der selen G1e für diese Politiker „unınter-Bundesrepublik und die darin bestehen- essant“. Von Presse, Rundfunk un: Fern-

den Notstände wird nach Ansicht der sehanstalten wird verlangt, uch den
Bischöfe wenig gesprochen bzw. BC- Menschen zeichnen, „der VO:  5 Leid
schwiegen. Als Ursachen dafür nenn: die un! Tod weiß”
Erklärung 1n erster Linie die Furcht ”
Nsere uhe Uun: Behaglichkeit“. Aus die- Einen Ausweg kann nach Ansicht der

Bischöfe MNUur geben, wenn sich alle Men-Sser Furcht würden viele nicht LLUTr In -
terieller Hinsicht als „Arme uNnserer Ge- schen solidarisieren un jeder einzelne
sellschaft“ 1n die Situation eines and- die Augen VOT der Wirklichkeit nicht
gruppendaseins hinausgedrängt. Der Not länger verschließt un 1ın der Familie, 1ın
dieser Armen könne LLUTr durch solidarische der Nachbarschaft und 1mM Betrieb mıiıt
Hilfe der Mitmenschen geholfen werden. „kleinen Hilfen“ für den Nächsten be-

ginn. Die Studenten der Theologie wWel-Als Gruppen von Menschen, die die gCc-
genwärtige Gesellschaft praktisch auUuS-

den aufgefordert, ine eit der Hilfe
Kranken, Alten, Behinderten Uun! Auslän-stoße, eNnen die Bischöfe unter ande-

Te die rund QO!  O Nichtseßhaften, die dern 1n ihre Ausbildung einzuschieben.
An die Verbände, Pfarrgemeinden un!Strafentlassenen, die psychisch Kranken

und die mehr als Y OOQOO Obdachlosen 1n Dekanate appellieren die Bischöfe, die
sich anbietenden konkreten Aufgaben undder Bundesrepublik. Zu den Randgrup-

pen der Gesellschaft gehörten ber uch Hilfmöglichkeiten bewußt machen un!
in solidarischem Bemühen anzugehen.gewichtige Minderheiten, die nicht

ihrem Recht kämen wIıe kinderreiche Fa- In diesem Zusammenhang wird auf die
milien in kleinen Wohnungen, die als Jugend hingewiesen, die sich dem Zwang
Mieter „selten erwünscht“ selen. Dazu der Gesellschaft Karriere und Erfolg
gehörten uch die ausländischen Arbeit- widersetze un:! eın Bildungssystem ab-
nehmer, die ‚War Gastarbeiter genannt, lehne, das nach ihrem Urteil ausschließ-
nicht ber als Gäste behandelt würden. lich auf individuellen Aufstieg un:! C
Häufig würden s1e ausgenutzt un! müßfß- teriellen Erfolg hin ausgerichtet sel. Diese
ten 1n Barackenvierteln der abbruch- Haltung biete iıne Chance, der nach-
reifen äusern teilweise „wucheri- wachsenden Generation einen höheren
schen Mietpreisen“ leben 1Inn für das Verhältnis VO  } Mensch
Als weiteren Notstand 1n der Wohl- Mensch vermitteln (RB Il. 23,standsgesellschaft bezeichnen die Bischöfe 71I 9)
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Beschluß der Bischofs- kung der Bischöfe 1ın der Leitung der
konferenz bezüglich Bib- Kirche verlangt zweifellos noch manche
jotheken Vertiefung un:! Nuancierung. ber De-

rade ın der gegenwartigen Stunde WUr-AD  1e bisher als freiwillige Vereinigung
VO  - wissenschaftlichen Bibliotheken den WITr u115 ZU!1 Glaubenslehre des un!:
Bereich der katholischen Kirche des deut- ı88 Vatikanischen Konzils bekennen, daß
schen Sprachraums bestehende ‚Arbeits- „der Bischof VOoO  3 Kom kraft seines Amtes

kath.-theol Bibliotheken’ als Gtellvertreter Christi un Hirt dergemeinschaft
wird als die für den Bereich der Deutschen anzen Kirche volle, höchste und unıli-

versale Gewalt über die Kirche hat undBischofskonferenz zuständigen Gtelle für
alle Fragen des wissenschaftlichen Biblio- S1e immer frei ausüben kann  “ Für die
thekswesens anerkannt un entsprechend Kirche „UNSCICSH deutschen Landes”“ be-
gefördert. kundete Döpfner, daß WIT aus unserem

Allen 1M Bereich der Deutschen Bischofs- Glauben den Herrn der Kirche in
konferenz bestehenden kirchlichen w1ssen- einem demütigen un zugleich mündigen
schaftlichen Bibliotheken wird dringend Gehorsam ZUuU Nachfolger Petri,
empfohlen, soweıt noch nicht gesche- aps Paul VI., stehen“ (RB
hen ist, die Mitgliedschaft iın der AÄAr- Tnnn
beitsgemeinschaft kath.-theol. Bibliothe-
ken erwerben und in ihr aktiv mıtzu- Kardinal Döpfner
arbeiten.“ eg10 Mariae

Das 5ojährige Bestehen der marianischenKardinal Döpfner
Stellung des Papstes Vereinigung „Legio Mariae“* beging der

„Senatus München Maria Patrona Bava-
Der Vorsitzende der Deutschen Bischofs-
konferenz, Kardinal Julius Döpfner, hat 6 a  d Kardinal Döpfner, der aus diesem

Anlaß 1n der Münchner Gt.-Pauls-Kirchealle Theologen bei einer Pontifikalmesse einen Gottesdienst hielt, nannte ın seiner
ZUu achten Jahrestag der Papstkrönung Predigt die Legio - Mariae iıne großePaul VI Juni 1in der Bonner
Münster-Basilika gebeten, die Stellung charismatische Bewegung.
des Papstes nicht schwächen, sondern uch heute seilen die „Legionäre“
der Kirche deutlicher machen. marianischer Frömmigkeit un:! ZUuU de-
„Wir sehen den aps als Bruder unter mütigen Apostolat gerufen. Echte marla-
Brüdern“. Das se1l keine Konzession nische Frömmigkeit müuüsse bereits dort
die antiautoritäre, antihierarchische Ne1l- beginnen, Maria die Glaubende ger
gung der Gegenwart, sondern iıne Be- nannt werde, s1e 1m Evangelium als
sinnung auf den Geist des Neuen Testa- jene bezeichnet werde, die darum ringt
ments Wir würden dem apsttum einen un! bemüht ist, den Willen Gottes ın sich
schlechten Dienst erweisen, wenn WIT den bedenken, achten un leben.
Papst als einen 1n jeder Hinsicht ”  N- Allen Christen stelle sich daraus die Auf-
fehlbaren“, über der Gemeinschaft der gabe, sich immer un: STIEeLis für das Wir-
Kirche einsam stehenden Machthaber ken Gottes offen halten. Gerade ıIn

dieser Stunde der Kirche hätten die Al-sehen wollten. Daß ein apst, seine Per-
50  } un sein Wirken 1mM Blickwinkel einer teren unter den Christen iıne ganz be-
kritischen Beurteilung stehen könne, sondere Aufgabe: Verständnis un! Ge-
muüsse noch nicht eine gläubige, duld haben mit den anderen, die
kirchliche Haltung verstoßen. Schwierigkeiten 1m Glauben und mıit der
Das Zusammenspiel der Primatialstellung Marienverehrung hätten und nicht VeIl-

des Papstes und der kollegialen Mitwir- achtlich twa auf die Jugend herabzu-
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sehen. Es G1 eın Zeichen üunNnserer Zeit, Beim Eintreten für Recht und Würde
da{f innerhalb der Kirche viele des Menschen wird die Kirche sich zweler
Ringende gebe, denen der rechte Christ Methoden bedienen ‚® des persönlichen

Ins-Gewissen-Redens wenn dasmit Ehrfurcht VOT ihrer Überzeugung un und,
mit Geduld begegnen musse. Die herz- nichts nutzt, des öffentlichen Protestes.
liche persönliche Marienverehrung sel eın Die Kirche wird gesellschaftlichengenuines Erbe der Kirche, das uch dem un politischen Fragen, in denen Christen
heutigen Christen gut anstehe unbeschadet ihres Glaubens verschiede-

Kardinal Höffner ner Meinung sein können, nicht autor1-

Sendungsauftrag der Kirche atlıv Stellung nehmen.
Es ist für die Kirche ıne theoretisch be- In der modernen pluralistischen Ge-
deutsame und folgenschwere Entscheidung sellschaft wird die Kirche nicht LLUTr Warl-
DBEWESECN, ihr Verhältnis AT spätantiken 1ie  5 un: protestieren, sondern selber ihre
pluralistischen Gesellschaft, ZU mittel- Dienste, Vor allem 1M erzieherischen und
alterlichen Glaubensstaat und ZUuU bikon- sozialen Bereich, anbieten.
fessionellen Staat der Neuzeit 1ın konkre- Von der Verantwortung der Kirche alster Weise bestimmen. Noch schwieriger
dürfte das richtige Verhältnis der Kirche hierarchisch geordneter Gemeinschaft ist

die Verantwortung der einzelnen Jäu-
ZUr religiös-weltanschaulich pluralistischen
Gesellschaft der Gegenwart finden bigen der der Gruppen VO  ; Gläubigen

1m gesellschaftlichen Bereich unter-Se1IN. Deshalb ll ich versuchen, die hier scheiden.geltenden Grundsätze 1n ehn Thesen
ijel des Apostolates 1mM gesellschaft-zusammenzufassen:

lichen Bereich iıst nicht eın irdisches Para-
Der Sendungsauftrag der Kirche, das dies, sondern jene soziale Ordnung, iın

uns 1ın Christus gewordene Heil Vel- welcher der Mensch besten den Wil-
künden, schließt den Dienst 1m gesell- len Gottes erfüllen und eın christ-
schaftlichen Bereich nicht aduU>S, sondern eın liches Leben führen vermaäag.

Die Kirche vermag 1m modernen reli- Angesichts gewisser Übertreibungen un:
giös-weltanschaulichen Pluralismus 190508 Vereinfachungen der „politischen heo-
soweit gegenwartig un:! wirksam se1n, logie“ ist die Warnung VOrT einem
als „das Zeugnis der Christen“ reicht. S50zialutopismus, der irdische Gesell-

Es ist Aufgabe der Kirche 1n der plura- schaftsreformen und eschatologisches Heil
listischen esellschaft, die sittlichen nicht eindeutig unterscheidet, durchaus
Grundwerte, hne die eın Zusammen- angebracht. Der Christ weiß, daß VOTI

dem Jüngsten Tag keine Idealordnungenleben nicht möglich ist, verkünden.
geben wird, TOTLZ aller Propheten aus demDie Kirche ist verpflichtet, arnend Osten un aus dem Westen. Ein inner-un: protestierend ihre Stimme rhe-

ben, wenn 1ın Gesellschaft und Staat ele- weltlicher Ausbruch Au der Endlichkeit
un! Begrenztheit des Menschen ın dasmentare Rechte des Menschen, twa das Land der endgültigen un! ewigen Frei-Recht auf Leben, Freiheit Uun! körper- heit ist nicht möglich. Am Ende der Zeitenliche Unversehrtheit, angetastet werden. werden die irdischen Ordnungen Uunı! In-

Wenn die Kirche für Recht und Würde sSt1tutonen keineswegs den Zustand
des Menschen eintritt, tut S1e kraft christlicher Vollendung erreicht haben,
ihrer Verkündigungsautorität, nicht kraft sondern VO wiederkehrenden Christus
einer irgendwie verstandenen Zwangs- überwältigt und gerichtet werden (vgl
autorität Röm 3, 6) (RB IL, 1 n 7 / 4)
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Kardinal Jaeger Unsicherheit sich uch 1n unNnseren eigenen
Strafrechtsreform Reihen breitmacht.“ Obwohl ihr die

Zur Ööffentlichen Diskussion die Gtraf- Pläne Gottes VOoO  3 der Botschaft des
rechtsreftorm äaußerte sich der Kardinal: Engels bis Zu Kreuz dunkel und ‚—

„Deshalb erhebe ich 1n dieser Stunde als gewiß geEWESECHRM selen, habe Maria ihre
ihr Bischof mıt großer orge meıine Stim- Existenz vertrauensvoll 1ın Gottes Hand

‚Wer schweigt, scheint zuzustimmen)‘, gelegt un den Glauben bewahrt. In
heißt e1in altes Sprichwort. Und deshalb der gegenwärtigen Unruhe un! Verwir-
kann und werde ich nicht schweigen. rung sollten die Christen 1ın einem e
Solange ich reden kann, werde ich dafür sunden Sinne kritisch se1n, c1e dürfen
eintreten, daß uch das werdende Leben sich weder VO  3 jedem Windstoß
11 Schoß der Mutter VO Augenblick der noch VeI-Meinungen treiben lassen,
Empfängnis des Schutzes bedarf. Daß krampft allem Alten festhalten. Wie

unantastbar ist un bleibt wI1e das 1mM Leben Marias musse 1 Leben aller
Leben des schon geborenen Kindes. Und Christen der Glaube 1n der Liebe wirk-
dafß sich menschlichen Leben VeIi-

Sa werden. „EFSt die wohlwollende,
greift, wWerI 1m Schoß der utter herzliche, tragende, ertragende, helfende,
ote Wir sollten unls schließlich als

sich wirklich einsetzende Liebe unterein-
Kirche un! als Gemeinde fragen, ob un! ander macht Christsein glaubhaft.”
wıe WIFr solche Frauen un! ihren Familien

Der Bischof edauerte, daß heute
helfen, damit 61e den Mut haben un!

DIie jel lieblose Kritik 1n der Kirche gebe.behalten, ihr ind auszutragen
Kirche soll nach der Weisung des Evan- uch berechtigte Kritik musse sich ın der

orm der Liebe äußern, sonst se1 661e Ze1-
geliums der Anwalt der Unterdrückten

störerisch. Maria stehe „muit ihrem lau-
un! Wehrlosen 1n dieser Welt sein. Es

ben mitten 1n der jJungen Kirche, 1ın der
xibt ber nichts Wehrloseres als un Gemeinschaft der Apostel”. „Unserborene Kinder. Deshalb stellt sich die
Kirche VOor das Lebensrecht der Unge- Glaube befindet sich dann auf dem rich-

borenen. Sie tut uch dann, welnilll ine tigen Wege, wenn WITr iIreu 1n der Ge-

breite Offentlichkeit ihr Unzeitgemäß- meinschaft der Kirche stehen, der Nach-
folger des Petrus un der Apostel,heit und Rückständigkeit vorwirft

(Amtsblatt Paderborn, 1971, 109). des Papstes un der Bischöfe und aller
Gläubigen.” Zum Glauben Marias gehöre

Bischof Wittler uch die Freude. Wenn heute viele mehr
das Wagnıis, die Ungewißheit un:! LastMarienverehrung

Als „Vorbild unseTeSs Glaubens“*“ bezeich- des Glaubens spürten, musse doch die
Freude darüber lebendig bleiben, „dafnete der Osnabrücker Bischof Dr. Helmut

ermann Wittler die Gottesmutte Marla WIT Christus, unseren Heiland un Bru-
der kennen, daß WITFr se1in Wort haben,1n einer Predigt, die 1mM Wallfahrts-

Ort Wietmarschen VOLT rund 5000 Männern das u115 Leben un! Friede verheifßt.”
Abschließend erklärte Bischof Wittler, dieun! Jugendlichen aus dem Emsland hielt

Auch Maria habe das Dunkel des lau- Gläubigen könnten den Auftrag der gC-
bens erlebt, mıiıt dem WIT heute konfron- genwärtigen eit NUur ann erfüllen, wenill

der Glaube 61€e weit und offen mache.Jler‘ selen, da viele uns nicht mehr
glauben der nicht mehr glauben Sie sollten nicht 1Ur die Gefahren un!
können vermeinen, sondern mıit dem die Verwirrung sehen, sondern auch das
Sichtbaren und Vordergründigen sich be- Hoffnungsvolle eiınes Aufbruches
gnuüugen, da manche Ungewißheit un (RW s Z 7L, 165)
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GEMEINSAMF SYNODE Land iıne Umfrage unter Priestern miıt
DER DEUTSCHEN solcher Datenbreite durchgeführt wurde.

Berater der Sachkommis- Bei aller Behutsamkeit in der Analyse,
sionen die uch den Zwischenbericht kennzeich-

net, kann als positiv vermerkt werden,Unter den Beratern für die Synode be-
finden sich folgende Ordensangehörige: daß 1n den grundlegenden Elementen des

priesterlichen mts- un Berufsverständ-Peter Lippert 55R (Hennef) e
n1ısses11 Emanuel Jungclaussen OSB eın großes Ma Ei-
nigkeit besteht. Von Resignation(Niederalteich) . S
kann keine ede seın.I1 Roman Bleistein 5} (Münster);
Natürlich sind einige kritische Punkte

Hermann-)Josef Wallraff 5)] deutlich zutage reten, wWas ar-

(Frankfurt) ten WAar. Einer davon ist, daß 2717 Pro-
VI ent sich 1mM Durchschnitt dafür dUSgEC-

VII Sr Corona Bamberg OSB sprochen haben, die Zölibatsver-
(Herstelle) .a © aufzuheben und die Ent-

Gustav Vogel SAC (Vallendar); scheidung dem einzelnen überlassen,
JIII Johann Gerhartz 5ö) (Frankfurt); un! daß 23,5 Prozent das immerhin für

Raimund Kitter SSR (München); „erwagenswert“ halten. Ein Fingerzeig
Bernhard eumann SAC für die Verhaltensweise ıIn der Zukunft

(Paderborn) s könnte der Wunsch der Mehrheit der
Johannes Schütte SVD om); Priester se1in, daß über das Thema Zölibat
Gerhard Voss OSB (Niederalteich). ın den dafür geeigneten kirchlichen Gre-

mien offen diskutiert werden soll Ganz
2 Kommission „Schulischer

Religionsunterricht”“ sicher wird I1la  3 geNaAUE Motivforschung
auf wissenschaftlicher Grundlage betrei-Am 26./27. Juni 1971 wurde 1ine BC-

mischte Kommission „Schulischer eli-
ben mussen. Wichtig erscheint ferner,
daß INnNan die unterschiedlichen Aussagengionsunterricht“ (die sich aus Mitgliedern

der Sachkommigssion un VI en-
VO  5 äalteren und JjJuüngeren Priestern Be-

Dieser
nauestens untersucht.setzt) gegründet. gemischten

Kommission gehören .  ja Abt Thomas Zwei Fragen, die ın etzter eit ebenfalls
Denter OCist. 1n der Offentlichkeit viel diskutiert WUTI -(Marienstatt) und Sr
Aloisilde Willeke (Paderborn) Den den, bezogen sich auf die Wieder-
Vorsitz führt Proft. Lehmann. verwendung laisierter Prie-

ster un! die Weihe verheirate-
te Priestern. 690,5 Pro-UMFRAÄAGE BEI DEN PRIESTERN ent der Priester lehnen ıne Verwen-

Von 206 versandten Fragebogen ‚ dung laisierter Priester für den prilester-
Ien bis Ende Februar insgesamt 057 lichen Dienst ab, 20,9 Prozent setizen sich
Fragebogen das Umfragebüro einge- dafür eın (bei den Weihejahrgängen 1966
sandt worden. Die Beantwortungsdichte bis 1970 53,5ö Prozent). Für die Verwen-
beträgt 76,5 Prozent. dung 1m kirchlichen Dienst hne prilester-
Die Befragung unter den Welt- un! Or- liche Funktion sprechen sich 60,5 Pro-
denspriestern ın den Diözesen der Bun- ent aus. Die Priesterweihe „bewähr-
desrepublik hat insgesamt keine spekta- te verheiratete Männer“ wird 1mM urch-
kulären Einsichten vermittelt. Ihre be- schnitt VO  >} 28,4 Prozent für notwendig
sondere Bedeutung erhält die Befragung un VO  > 50,6 Prozent für erwagenswert
dadurch, daß bisher 1n keinem anderen gehalten.
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Von den Tätigkeiten des Prie- ın der Gesamtheit (62,3 Prozent bzw.
Ssters wird allgemein der Bereich der H2 Prozent gegenüber 69,06 Prozent 1mM

Glaubensverkündigung als der wichtigste Durchschnitt)
angesehen. D Prozent geben ihm ‚em1- uch die „Krise der Kirche”“ wWar

nente Bedeutung”. Die Schwankungen Gegenstand der Befragung. nter den
zwischen den Weihejahrgängen SIN De- zahlreichen Antwortvorgaben wurde
ring. Nur 51,6 Prozent halten den Be- häufigsten die „Verwirrung ın der heo-
reich des liturgisch-sakramentalen Dien- logie” (66,2 Prozent) angekreuzt,
sStIes für „besonders wichtig”. Gesell- zweiter Stelle das „Schwinden des Jlau-
schaftskritische un: politische Aufgaben bensgeistes” (65,0 Prozent). Das Festhal-
werden 1mM Durchschnitt VO  5 23, Prozent ten Zölibatsgesetz wird unter den z5ö
für wichtig gehalten. Antwortvorgaben an Stelle (13,3 Pro-

zent) genanntDie große Mehrheit der Priester ist mıiıt
ihrer gegenwartigen Tätigkeit zufrieden. Die E nıtwiekdung der etzten Jahre

ıen E  e - wird überwiegend PO-Die insgesamt sehr kleine Gruppe der
mit der jetzıigen Tätigkeit nicht beson- S1ELV 5102 Prozent) beurteilt. Die große

Mehrheit der Priester identifiziert sichders der gart nicht zufriedenen Priester
(insgesamt 5,4 Prozent) zeig Schwer- miıt der Kirche, wıe s1e heute 1ın Erschei-

NUuNS Tlpunkte unter den hauptamtlichen Kaplä-
NECN, Vikaren, Kooperatoren USW., wäh- (RB 271ı Juli 197T, 4)
rend G1€e VOrLr allem 1mM Kreis der Pfarrer
un Pfarrkuratoren 1Ur mıit einem e1I-

heblich unter dem Durchschnitt liegenden
AUS DE  Z BEREICHProzentsatz vertretiten ist Die Kapläne,

Vikare, Kooperatoren USW. machen 14,5 DER DEUTSCHEN
Prozent der Priester ausS, die den rage- Geistliche

Am 28 Januar 1971 wurde eine „Ord-bogen beantwortet haben, in der Gruppe
der mıit ihrer jetzıgen Tätigkeit nicht be- Nnung der n vVestitur in der iözese
sonders Zufriedenen stellen 61€e 32,06 Pro- Rottenburg“ veröffentlicht. Die Ordnung
zent, 1ın der Gruppe der Sal nicht Zu- enthält uch Textvorschläge ZU. nvesti-
friedenen 237,2 Prozent (Amtsblatt Rottenburgturgottesdienst
„Sichtbar seıin  $ als die anderen 1971, 271)
Menschen wollen 1LLULI 7,9 Prozent, für eın Am März 107/1 erging 1ın der Erzdiö-
einfacheres Leben stimmen jedoch 69,6 ese Paderborn iıne „Verfahrensordnung

bei der Versetzung VO  z} Geistli-Prozent, während denselben Lebensstan-
dard wıe andere Menschen ihres Ausbil- chen'  ua Die Ordnung behandelt VOT allem

uch die nachkonziliaren Bestimmungendungsstandes 1mM Durchschnitt 14,2 Pro-
ent wünschen. über die Versetzung VO  } Pfarrern, sSOWIl1e

die Weiterverwendung pensionierterDie Querzählung nach der Zufriedenheit
mıit der jetzigen Tätigkeit un:! nach der Geistlicher seelsorglichen Dienst

Entsprechung der Tätigkeit mit dem prie- (Amtsblatt Paderborn 1971T, 60)
sterlichen Beruf ergibt ZUuU Thema der iıne „Verfahrensordnung beim Einsatz
Armut der Priester einen doppelten Be- und bei der Versetzung VO  a

fund Der Prozentsatz derer, die dem wurde April 107/I1 1m Erzbistum
Weltpriester War soziale Gleichstellung, öln erlassen (Amtsblatt öln 1971'I 157).
ber eın einfacheres Leben zuschreiben, Am n Mai C /a traf das Bistum Lim-
ist iın der Gruppe der nicht besonders burg ıne „Neuregelung der Ju S

der Sar nicht Zufriedenen niedriger als diktions- und Pfarrexamina“
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(Amtsblatt Limburg 107T1, 262) Am linien für den Neubau und die Ausstat-
Mai 1971 wurden 1mM Bistum Limburg Lung kirchlicher Kindergärten (Amtsblatt
„Richtlinien ZUrT Berufung Wa G e- Limburg 1970, 217)
meindepfarrern“ veröffentlicht Am März 10971 wurden „Richtlinien
(Amtsblatt Limburg 1971I 267) Am UUTE Kindergartenarbeit“ SOWI1Ee eın „Vor-
Februar 19/1 erging 11- Bistum Limburg läufiges Statut für einen Kindergarten-
ine „Urlaubsregelung für Geist- beirat’‘ 1mM Bistum Aachen veröffentlicht
liche“ (Amtsblatt Limburg 1971, 2R (Amtsblatt Aachen 109771, 35)
Ein „Kaplanstatut der Erzdiözese Im Bistum üunster erging Mai
Bamberg”“ wurde Februar 1971 1971 ıne Ordnung für die Mitwirkung
erlassen (Amtsblatt Bamberg 1971, 95) aller Beteiligten bei der Gestaltung des

kirchlichen Kindergartens (AmtsblattVermögensverwaltung
Am Januar 1071 gab das Generalvi- Münster 19071, 71)
kariat Fulda ine Weisung über die „Kla- Eh

Irennung zwischen ortskirchlichem und Das Generalvikariat öln unterrichtet
privatem Vermögen des Stelleninhabers“ Februar 19771 über die Beschaf-
(Amtsblatt Fulda 197171, 2) fung un: die orm eines

zeugnisses für Irauungen 1 mMSeelsorge
Das Bistum opeyer veröffentlichte N Die Abfassung MUu: ın la-

teinischer Sprache geschehen (AmtsblattJanuar 10771 eın „Statut über den
Dienst des Pastoralassistenten öln 19711 85)
bzw. der Pastoralassistentin 1n der @ Am 22 November 19070 wurden 1m Bis-
meinde“ (Amtsblatt opeyer 19771, 402). tum Aachen Bestimmungen über die

1TrTauunZSvVO1lmaCcCht der DiasDas Erzbischöfliche Ordinariat Freiburg
gab Januar 1071 Richtlinien über kone erlassen (Amtsblatt Aachen 197/0,
Erstbeichte und Erstkommu-«- 187)
nıon heraus (Amtsblatt Freiburg Eine allgemeine Trauungsvoll-
1971I macht für Krankenhausseel-
Hinweise ZUr veröffent- erteilt eın Erlaf des Bistums

Berlin VO November 1970 Amts-lichte März 19771 das Bistum Lim-
burg (Amtsblatt Limburg 1971, 248) blatt Berlin 1971I 9)

Das Erzbistum Öln gab 25 Novem-„Richtlinien für Vorbereitung Uun! Durch-
führung VOo  3 Veranstaltungen ber 1970 einen Erlaß über die Mveil.-

dung VO Eheschließungender Kirchengemeinden 1mM Bi-
stum Essen“ wurden Februar das Katholische Kirchen-
19771 veröffentlicht Essen buchamt 1n München ZUr Weiterlei-(Amtsblatt
19711 142) tung die Taufpfarrämter 1m te

(Amtsblatt öln 197°/ 428)Vergütung VO Dienst-
fahrten Haftpflichtversicherung

Neue Richtlinien ZUT Vergütung VO  5 Am Januar 19071 erging 1n der Erz-
diözese Paderborn ine BekanntmachungDienstfahrten VO Geistlichen gab

Juni 1071 die Bischöfliche Finanz- über den Abschluß eines Haftpflichtver-
sicherungsvertrages (Amtsblatt Paderbornkammer Regensburg (Amtsblatt Regens-

burg 1071, I 59) 1971I 9)
Kindergärten Bauwesen

Der Verwaltungsrat des Bistums Lim- Das Generalvikariat ünster erließ
burg beschloß Oktober 1970 icht- Februar LO7T ine Bauordnung für
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den rheinisch-wegstfälischen eil der D15ö- durchWortgottesdienst
ese (Amtsblatt Münster 19071, 44) Laien
Richtlinien für den Bau VO:  > Pfarrhei- Eine Erklärung Wortgottesdiensten
1116  5 gab Februar 197/1 das rdi- durch Laien erging Juni L10/I 1n
narıat Münster heraus (Amtsblatt Mün- opeyer (Amtsblatt Speyer 19/1, 565)
cster 197T1, z8)
Eine „Anordnung über einen mittelf£fristi- Kirchenangestellte
SCIL Baustopp ın der iözese Hildesheim“ Eine „Urlaubsregelung für die bei kirch-
erschien April 19071 (Amtsblatt lichen Stiftungen beschäftigten Chorlei-
Hildesheim 190771, 107). ter, Mesner un: sonstigen Personen“”
Eine Belehrung über „Bauprogramm und wurde 5 Juni 1071 VO General-
Finanzierung” veröffentlichte 15 vikariat Augsburg veröffentlicht (Amts-
April 1971 das Ordinariat Freiburg blatt Augsburg 107T1, 195)
(Amtsblatt Freiburg 107/T, z8)
Das Ordinariat Rottenburg gab P Finanzplanung
Februar 197l ine Instruktion über „Ver: „Grundsätze für die kirchliche Finanz-
hütung VO  a Brandgefahr e1m Betrieb planung“ wurden 28 Juni LO VO'

elektrischer Geräte 1n Kirchen“ (Amts- Ordinariat Osnabrück bekanntgegeben
blatt Rottenburg 1971, z309). (Amtsblatt Osnabrück 1971, 210
ber die Verpflichtung, Handfeuerlöscher

der Mutter-1ın genügender Anzahl bereitzustellen, Erhöhung
belehrt 1ine Bekanntmachung des rdi- hausabgaben
narlates Passau VO Januar 1971 Das Ordinariat Freiburg veröffentlichte
(Amtsblatt Passau 1071, KT Juni 10/1 folgende Bekanntma-

Pfarrgemeinderat chung: In der Sitzung des ‚Ständigen
Ausschusses der Generaloberinnen-Kon-Das Generalvikariat Hildesheim erließ am
ferenz 1mM Deutschen Caritasverband”’ VOJanuar 1071 ine Verordnung über

Februar LO9071 wurde die Empfehlung„Schlichtungsverfahren bei Meinungsver- verabschiedet, die Mutterhausbeiträge £ürschiedenheiten un Spannungen zwischen Ordensschwestern 1mM carıtatıven kirchli-Pfarrgemeinderat un:! Pfarrer“ (Amts- chen un außerkirchlichen Dienst ın fol-blatt Hildesheim 1971I 69) gender Weise erhöhen:
Am April 19771 ergingen VO Ordi-
narlat Rottenburg „Methodische Hinwel- Für Schwestern 1n Krankenhäusern

un! Heimen PTro ona / 900 ,—für die Bildung VO  . Sachausschüssen“
1m Pfarrgemeinderat (Amtsblatt Rotten- Für Schwestern 1n ambulanten
burg 1971'I Z Stationen (Krankenschwestern

un! Kindergärtnerinnen)Schuldekane
Am Z Mai1i 1971 wurde eın „Statut für PTIOo Monat 4.00 ‚—
die Schuldekane des Erzbistums München Das Haushaltsgeld für jede Schwester be-
un Freising“ veröffentlicht (Amtsblatt rag 1m ona IO
München-Freising 1O071, 210). In den Vergütungssätzen sind die

Diakone Beträge für Krankenversicherung Uun:! Ffür
die Altersversorgung der Schwestern ent-Am Juni MOa wurde ıne „Prüfungs-

ordnung für die pastorale Ausbildung halten. Die atze treten 1n der
Erzdiözese Freiburg mıit dem G L Januarder Bewerber den ständigen Diakonat

ın der iözese Würzburg” veröffentlicht 1972 in Kraft (Amtsblatt Freiburg 1971T,
Il. 88)(Amtsblatt Würzburg 1971, 127).
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UN  S ORDENSBERUFE ihr hierne  . anführen: ‚Warum steht
müßig herum ?‘ (Mit 20, 6) Heute sindEinsatz für die Sache

Götftes keine Worte nötig, sondern Taten Kein
unschlüssiges Möchten, sondern konkre-„Guten Mutes un voll Hoffnung”

wandte sich der Heilige Vater Z ach- te Grofßmut, die' zum Einsatz der eige-
1E  5 Person bereit ist Wir brauchen kei-

ten Welttag der geistlichen Berufe
alle, „die ZUrTFr großen Familie ‚Kirche‘ C

unfruchtbaren roteste, sondern peTI-
sönliches Opfer, das durch unmittelbareshören, mıiıt der Bitte, nachzudenken über

die Bedeutung der Berufung, ber uch Engagement die müde Welt er wall-

deln ermas. Allein Junge Menschenüber die uU11Ss allen zugewlesene Verant-
wortung, das Wachsen der geistlichen können diese Notwendigkeit begreifen.

Und den Besten unter ihnen kann eınBerufe auf ede LLUL mögliche Art weites m1ss1onari-fördern.“ Feld priesterlichen,
schen, karitativen un sozialen Apostola-Jeder Gläubige solle gerade heu-
tes eröffnet werden, dessen die Brüder

te, „die Menschheit ihren Weg 1m bedürfen. Hört die Stimme Christi, dieDunkeln sucht die eigene Verantwor- uch unter seine Arbeiter ruf£ft ebt
tung un sich einer großen Leben einen Sinn! Macht die Sor-Sache verschreiben.“ Denn „Nan kann
nicht untatig bleiben un unberührt, der Kirche die Entwicklung un

den Fortschritt der Völker uer
wenn I1a  m daran denkt, wieviele Hände eigenen V
VO  z} den fünf Erdteilen her sich dem

ber uch die 10L christlicheentgegenstrecken, der die Erwartungen
dieser Menschen erfüllen un:! auf ihre e e  e © ist eingeladen: Jeder MO:

pec seinen eil azu beitragen, damit demHoffnungen ine Antwort geben VeIl-

Magı indem Christus ın ihrer Herrn solche Hirten un:! solche ihm B
gegenwartig macht. Hände VO  5 Kindern weihten Männer un Frauen ZUTC Verfü-
un Jungen Menschen, die auf einen gUunNng stehen, deren gerade die Gemeinde

bedürfe, leben un wachsen kön-warten, der ihnen Wahrheit un:! Gerech-
tigkeit als Weg ze1lg Hände VO  3 Maän- neln. lle selen verpflichtet, Aufbau

des geheimnisvollen Leibes Christi mit-1neTrn un! Frauen, die 1n den Härten des
täglichen Lebens gespurt haben, wI1e sehr zuarbeiten. Es se1 das n christliche

Volk, das 1nS1e ott brauchen. Hände VO  5 Alten, seinen beispielgebenden
Leidenden, Kranken voller Erwartung, Familien den guten Boden bereiten

musse, der ame wachsen und Eruchtdaß jemand sich 61e kümmert, sich
beugt über ihre Mühsal, 1n ihrer Bitter- bringen könne. Das n christliche

olk musse dem Priester, dem Ordens-keit GS1e tröstet, ihrem müde gewordenen
Herzen die Hoffnung des Himmels INann, der Ordensfrau seine Achtung
schließt. Es sind Hände VO  5 Hungernden, und Wertschätzung entgegenbringen und
Aussätzigen, Aaus der Gesellschaft Ausge- eın gunstiges Klima dafür schaffen,
stofßenen, die Hiltfe bitten. Hier daß die Jungen Christen aufgeschlossen
braucht Priester un Ordensleute, werden für die Sache Gottes. Das N
Schwestern sind nöt1ig und Männer un! christliche olk musse VO  5 ott demütig
F+rauen, die sich iın Säkularinstituten ott erbitten, Was LLUT geben erma$s,
ZUr Verfügung gestellt haben.“ indem dem Auftrag des Herrn ent-
Vor allem die jJungen hri- sprechend erfleht, daß Arbeiter in sel-
sten richtet sich Paul NL „Für uch Ernte sende. Das N. Volk, zuerst
junge Menschen, die ihr glaubt, wollen ber die Priester und Ordensleute selbst,
WIT deshalb die Worte des Gleichnisses VO deren Vorbild, VO  > deren Eifer, Vomnl
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bzwderen Ireue die gesamte Zukunft der (Priester, Psychologe, Psychiater
Kirche abhängt (RB 18 FLACE Psychotherapeut). Die Beratungen sehen

gewöhnlich Einzelgespräche des Proban-
Neue Welle kirchlicher den miıt jedem Teammitglied vor hinzu
Berufe? kommt e1n Schlußgespräch des Proban-

In einem Interview miıt der amerikani- den mıit dem Teammitglied seiner Wahl
schen Jesuitenzeitschrift „America” — Zeitaufwand be-Der durchschnittliche
erte sich Pedro Arrupe, der General- rag 10-—12 Beratungsstunden. Die Ko-
obere der Gesellschaft Jesu, cehr uVer- sten belaufen sich 1n der Regel auf
sichtlich hinsichtlich der kirchlichen Be- 45 0,— Verantwortlich für den Be-
rutfe Sie würden sich Zahl, Qualität ratungsdienst zeichnet eın Kuratorium.
und Hingabe auszeichnen. Die EeN- Ihm gehören gegenwartıig Prof DDr.
wartige Krise mUusse auf dem Hinter- Richard Egenter, Dr Albert Görres, Dipl.-
grund der Entwicklung ın der Welt e Psych ermann Stenger S5SR un
sehen werden. Er nannte ın diesem Z11- Friedrich Wulf 5ö) Als nebenamtliche
sammenhang die Krise der Familie, die Mitarbeiter stehen Fachleute ZU! Ver-
wachsende Bedeutung der Laien, die VeIl- fügung. Die Geschäftsführung liegt iın
wischten renzen zwischen Priesteramt Händen VO  } Dipl.-Psych. ermann
un religiösem Leben un! die allgemeine Stenger; Dipl.-Theol. Leo Zirkel unter-
Ungebundenheit der heutigen Jugend, stützt ih: dabei als nebenamtlicher Mit-
die ine lebenslange Bindung erschwere. arbeiter. Büro: München Q St Anna-
Die Jugend könne AUsSs der Unsicherheit Str 19 (Tel 01)
bei Priestern un:! Ordensleuten keine
Sicherheit gewinnen. Deshalb muUusse der
Kern des religiösen Lebens nNeu ausSSC- MISSION
macht und VO  5 altmodischen und
wesentlichen Flementen befreit werden. Mitgliederversammlung des

Deutschen Katholischen Mis-Durch den Prozeß der Läuterung würde
S10NSTraties

I1a  a schließlich das eigentliche Ideal des
Vom Juni 1971 fand 1n Würz-

Berufes nNeu entdecken, das die Hingabe
der eigenen Person, der Fähigkeiten und burg die Mitgliederversammlung des

Deutschen Katholischen MissionsratesIdeale wert 6el. Sobald Clie gegenwärtige
Verwirrung vorüber un der innerste STa An der Versammlung nahmen erst-

mals die VO  5 den Diözesanbischöfen be-
Kern des religiösen Lebens wieder ent-

nanntien Vertreter der deutschen Diöze-
deckt sel, würde nNeue Berufungen gC-

c€e1Il als Mitglied des Deutschen Katholi-
ben „groß Zahl) ausgezeichnet 1n der

schen Missionsrates teil Zu den bisheri-
Qualität und treu ın der Hingabe”. ach

genNn ICS Mitgliedern kamen damit 60
Auffassung VO  - Arrupe dürfte ann

Diözesanvertreter hinzu.
uch der menschliche und soziale Wert

Das Thema der Tagung, „MisSs10-des Priester- un Ordenslebens deutlicher
narische Verantwortung der

gesehen werden K 7L, 4) Ortskirchen“, wurde zunächst iın

Beratungsdienst für kirch- einem grundlegenden Referat VO:  - Bi-

lıche Berufe schoft Heinrich Tenhumberg (Münster)
behandelt und dann ın ArbeitskreisenSeit rund Jahren arbeitet in München

der „Beratungsdienst für kirchliche Be- besprochen. Die Arbeitskreise the-
rufe“. Die eratungen (Eignungsunter- matisch folgendermaßen gegliedert:
suchungen, Krisenberatungen) werden ın „Missionarische Verantwortung 1n der

Gemeinde“ Pfarrei un: Mission (Lei-der Regel von Arbeitsteams durchgeführt
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ter Jakob Aigner, Präsident des Ludwig- ın der peinlichen wWI1e bedauerlichen
Protokoll-Missions- Vereins, München x S „Spontan“-Aktion in der evangelischen

führung: Kaplan ermann Kusenberg, Johanneskirche, als Interkommunion
Essen). II „Ortskirche un Missions- gleichsam Z.U Gaudium des Fernsehens
institute  d Heimatkirche un! Missions- praktiziert wurde. Der Riß liegt tiefer
orden un -gesellschaften (Leiter Pro- begründet. Er läßt sich ungefähr da-
vinzial Dr Alexander Senftle UOFMCap; miıt umschreiben, daß auf der einen
Protokollführung: Dr. Ludwig Wieden- Seite „Neugläubige“ xibt, die das hri-
INnNann 5J) 11L „Koordinierung M15S10- tentum schwärmerisch seiner christo-
narischer Initiativen VO  5 Bistümern, logischen Basis berauben Uun!
Gruppen un Verbänden unter dem 5 „humanisieren“ wollen, un: daß auf der
samtkirchlichen Aspekt“” (Leiter: Prälat anderen S5eite gläubige Menschen stehen,
Wilhelm Wissing, Präsident des PW die 1ine Entmythologisierung der bibli-
Aachen ‚@ Protokollführung: Dr eorg schen Offenbarungswahrheiten ablehnen.
Schückler, PW! Aachen). Yatzungsge- Noch einfacher un: zugespitzter formu-
mäß hatte die Neuwahl des Geschäfts- liert, kann behauptet werden: In Augs-
führenden un Erweiterten Vorstandes burg bestätigte sich die alte Erfahrung

erfolgen. Aufgrund der 1mM VERSaN- VO' Kingen zwischen Glauben un Un-
N!  m Jahr beschlossenen und VO  3 der glauben.
Deutschen Bischofskonferenz gebilligten Die ökumenische Bewegung hat ine Zu-
Satzungsänderung wurde der Geschäfts- kunft. Dann nämlich, wenn ihre Pioniere
führende Vorstand un der Erwei- verstehen, das, wWas christlich WAarT, iıst un
erte Vorstand Diözesanvertreter bleiben soll, in die Gesellschaft VO:  } 1NOT-

vergrößert. Zum Präsidenten des gCcn einzubringen
Deutschen Katholischen Missionsrates
wurde Prälat Wilhelm Wissing, UND KIRCHEPW Aachen, gewählt.
Aktuelle Situationsberichte au der Mis- Staffelung des Kirchgeldes
S10N wurden gegeben VO Wolfgang Urteil des Verwaltungsgerichtes Kassel
Hoffmann 5J, Bonn (Komplizierter als VO 25 September 1969 Das gestaffelte
vermutet: Zur Lage der Kirche ın Rho- Kirchgeld darf bereits während des Er-
desien) und Wilhelm Hunger S]I Bonn hebungszeitraumes erhoben werden, nach
(Indonesien ine integrierte Missions- dem geschätzten Einkommen des Kirch-
kirche 1n schnellem Wachstum). Als ast geldpflichtigen berechnet werden, neben
konnte Hans Heinrich u J der Kircheneinkommensteuer Srhoben
Oldenburg, Vorsitzender des Deutschen und, infolge grober Staffelung, die hö-
Evangelischen Missions-Rates begrüßt heren Einkommen verhältnismäßig wenl-
werden, der uch seinerseıts ein ruß- gCcCI belasten als die mittleren un: nle-
wort die Versammlung richtete. drigeren (Zeitschrift Kirchenrecht

X 1970, 282)

OKU Gebührenfreiheit bei (72e2=
nehmigung kirchlicher

Okumenisches Pfingsttref- Bauvorhaben
fen Okumene zwischen Urteil des Verwaltungsgerichts Düssel-
Glauben und Unglauben dorf VO Januar 1969 In Nordrhein-
Unverkennbar iın Augsburg Vel- Westfalen sind die Kirchen VO  } Gebüh-
schiedene geistige Kräfte Werke Die DE  - befreit, wenn eın Bauvorhaben BCc-
Polarisation tirat deutlich zutage. Nicht LLULTC nehmigt wird, das die Errichtung einer
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Pfarrbücherei un VO  5 Wohnungen für zZum GCekretär der Kongregation für die
DerPfarrer, Kaplan und Küster betrifft eit- Ordensleute un! S5äkularinstitute.

schr. Kirchenrecht 197°/ 289) bisherige Sekretär, Eduard
Urteil des Verwaltungsgerichts Düssel- GSC, wurde ZU Präsidenten der papst-
dorf VO 26 August 1969 In Nordrhein- lichen Kommission für die Kommunika-
Westfalen sind die Kirchen VO  a Gebühren tionsmittel ernannt. Abt Augustin ayer,
befreit, wWEe11nl der Bau eines kirchlichen geboren LIO11 1n Altötting, WarTr sceit 1948

derSchulgebäudes genehmigt wird (Zeitschr. Rektor Päpstlichen Benediktiner-
Kirchenrecht 197/0, 204) Hochschule und des Internationalen

Kollegs Sant’Anselmo ın Kom Während
Schule Bildungswesen des 88 Vaticanums wWar Gekretär der

Das Bayerische Staatsministeriıum für Konzilskommission für die Gtudien un!
Unterricht un Kultus veröffentlichte Seminarien. Als 1966 zZu. Abt VOoO  }

Juli MO iıne Ergänzung der Bekannt- Metten gewählt wurde, WarTr Gekretär
machung über die Einführung der e der postkonziliaren Kommission für die
Tage-Woche den Schulen 1n Bayern Abtchristliche Erziehung. Augustin
(Bayer Staatsanzeiger 11,. 2 V. J. Mayer ist derzeit Prases der Bayerischen

2) 1968),Benediktinerkongregation (seit
Fin „Grundkonzept der Lehrerbildung” Mitglied der Gemeinsamen Synode der
wurde Juli 1971 VO Bayerischen Deutschen Bistümer sSsOWl1e Vorstandsmit-

unGtaatsministerium für Unterricht ylied der VD  © Er ist ferner Konsultor
Kultus verkündet (Nachrichten des Bayr der Kongregation für das katholische
Gtaatsministeriums 71) Erziehungswesen (L’Osservatore Komano
Der Bayerische Ministerpräsident erließ IL, 207 Dn cf£r. 3, 19067, 79

Juni 1971 ıne Bekanntmachung und L 1969, 95)
der Rahmenvereinbarung ZUT: koordinier-

Neue Ordensobereten Vorbereitung, Durchführung un!
wissenschaftlichen Begleitung VO  3 Modell- Das Generalkapitel des Kamillia-

nerordens, das iın Wien agte,versuchen 1im Bildungswesen VO: Maı
1971 ayr Gesetz- Verordnungsblatt wählte den Deutschen, Dr Heinrich

Z R Ordensgeneral.Nr f Aa 206)
Dammig War bisher Generalprokurator

POT seines Ordens. Der Orden der Kamillia-
„Richtlinien für die Gewährung VO:  - Zu- 1eTr (gegr. 1582) widmet sich der Kran-
wendungen des Freistaates Bayern den kenseelsorge. Er zaählt derzeit 206 Mit-
Kosten für Übungsleiter 1n Turn- und gylieder (726 Priester) un JE 7 Nieder-
Sportvereinen” wurden 2 Juni 1071 lassungen (Ordensnachrichten 45, 1971,
VO Bayerischen Staatsministeriıum für 28)
Unterricht un Kultus veröffentlicht

Professor Gregoris Mamian wurde(Bayr Staatsanzeiger 10L >8 16 al
ZU: Generalabt der Wiener2)

‚aM Tı {s. (D kongregation gewählt. Die 1mM
Jahr 17OL1 gegründete Kongregation steht

PERSONAL  CHRICHTEN 1mM Dienste der armenisch-katholischen

Neuer SSekretär der Kon- Seelsorge
gregation für die Ordens- Das Generalkapitel der „Societas Mariae“
leute und Säkularinstitute (Marianisten) wählte Stephan

aps Paul V1 ernannte den Abt VO  j as (geb 1926 iın USA) ZU Gene-
Metten, Dr Augustin OSB, ralobern. utas WarTr früher i Rektor
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des Internationalen Seminars 1n Freiburg (Publizistische Medienplanung für Ent-
1n der Schweiz. Die Marianisten (gegr. wicklungsländer ın Aachen, hat das
1817) zählen derzeit 3000 Mitglieder Amt des Generalsekretärs des Päpstli-
(588 Priester) un C Niederlassungen chen Werkes der Glaubensverbreitung

1ın Aachen übernommen. amı(L’Osservatore Komano Il. 194 V 25
71.) bekleidet ZA UD ersten Mal In der 130-

jährigen Geschichte der Aachener Mis-Anläßlich des Generalkapitels der Kon-
gregatiıon der Barmherzigen Schwe- sionszentrale ein Laie dieses Amt Höller

1St Nachfolger VO  5 Prälat HeinrichG VO inzenz VO  5 Paul wurde
Sr. Richarda Krupicka Maı Goertz (71), der cse1it 1959 General-

sekretär des PW wWar1I07/1 ZUr Generaloberin gewählt Ordens-
nachrichten 45[ 10710730 Exekutivsekretär des Catholic Media

Council wurde Dr Franz EilersDie Schwestern der hIl Familie VO
Nazareth wählten Sr Maria Me- SVD 39) Eilers 1st derzeit außerdem

Leiter des Referates Publizistik bei derdarda S (geb 1n Utica,
USA) ZUr Generaloberin (L’Osservatore Generalleitung der Steyler Missionare

1n Rom, Herausgeber der ZeitschriftRomano Il. Z 71) „Communicatio Socialis” un: Gekretär für
Pater Bernward Brenninkmeyer Kommunikation 1 ökumenischen Gekre-
51) ist ZU Provinzial der Ost- tarıat für Entwicklung un!: Frieden
deutschen Jesuitenprovinz ernannt WOT- SODEPAX 1ın enf
den. Brenninkmeyer ist Mitglied der

Hans Zwiefelhover 6J über-Gemeinsamen Synode der Deutschen Bis-
tumer nımmt iıne Lehrtätigkeit für Fragen der

internationalen Ordnung und Entwick-
Das Provinzkapitel der Mariannhiller
Missionare hat Dietmar Seubert lung der Hochschule für Philosophie

der Jesuiten 1ın Pullach-München. Er wird
ZuU Provinzobern der Deutschen dort gleichzeitig eın „Institut für Gesell-
Ordensprovinz gewählt. Er hat sSein Amt schaftspolitik”“ aufbauen

August angetreten
Miguel Sanchez Vega ist

Die Kreuzherren 1ın Deutschland haben ZU Präsidenten des Internatio-
arl Fischer OSC Z7A 00 nalen Büros für katholische ErziehungProvinzial-Vikar gewählt; residiert 1n (OIEC) gewählt worden. Sanchez VegaBreitscheid bei Düsseldorf. ist Präsident des Büros für katholische

Erziehung iın SpanienErnennungen> und Beru-
fungen Dr. Bruno Schüller 5) 45) wurde

auf den Lehrstuhl fürKardinal Arturo Tabera AÄAraoz Systematische
CMF wurde zZuU Mitglied der Kongre- Theologie der Universität Regensburg
gation für die Heiligsprechungsangelegen- berufen
heiten ernannt (L’Osservatore Komano Heimgang139 71) Am Juli aKO za starb Abt Dr Idesbald

AlfonsDer Salesianerpater Prof Dr. OCist., resignierter Abt VO  »
wurde VO  z Papst Paul Ml Marienstatt. Er stand 1m 745 Jahre seines

ZU Präfekten der vatikanischen Biblio- Lebens un! hatte durch fast Jahre die
thek berufen Abtei Marienstatt geleitet.
arl (34), bisher Exekutiv- Am Juli 19771 starb 1n Bonn, NS 59-
sekretär des Catholic Media Councecil jährig, der Redemptoristenpater Dr. Wil-
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schen Bischöfe rief 1ine ökumenischehelm Lueger. Der Verstorbene War

Professor der Ordenshochschule Kommissıon 1Ns Leben. Große Beachtung
Hennef, un: ceit 1952 Dozent für Kar= fand uch seine Handreichung, die
chenmusik un: Liturgik SOWI1e Leiter des ZUu Erscheinen der Enzyklika „Humanae
Institutes für Katholische Kirchenmusik vitae“ für die priesterliche Praxis heraus-

der GStaatlichen Hochschule für Musik gab
Simon Konrad Landersdorter wurde 18850in öln. Von 1954 bis 1964 War

Schriftleiter der Zeitschrift „Musica 1n Neutenkam bei Landshut geboren.
Er FEal das BenediktinerklosterSacra”. Lueger War überdies bekannt

als Prediger und Redner bei vielen a= Scheyern eın und wurde 1920 als Profes-
SOT für Altes lestament die Benedik-SunNngen 1mM In- und Ausland. 1964 wurde

ZU: Generalpräses des allgemeinen tinerhochschule Gt Anselmo 1n Kom be-
Cäcilienverbandes für die Länder der rufen. Zwel Jahre spater wurde Abt
deutschen Sprache gewählt (SKZ 357 VvVon Scheyern. 19736 ernannte ihn Pius X

ZU Bischof VO  a} Passau. 7Zuletzt War der19717, 45-2) vgl 97 1964, 255)
Verstorbene Tit.-Bischof VO  5 Ulcinium

Der Senior des deutschen Episkopats, Bi-
schof Dr. Simon Konrad Ö

(RB He 31/32 Va II}
ist Juli 1M Alter VO  5 90 Jahren Im Alter VO  3 Jahren ist 2 Juli

der Missionsbischof Au dem Franzıs-nach kurzer Krankheit gestorben. Der
Passauer Altbischof hatte 1968 nach O kanerorden Edgar gestorben.

Er tammte aus dem Württembergischen,jähriger Amtgstätigkeit die Leitung der
iözese seinem Koadjutor, Bischof nton besuchte 1n Landshut das Gymnasıum

un:! in Dietfurt/Opf. das Novizlat. 1920Hofmann, übergeben. Dr. Landersdorfer
ist besonders als Wegbereiter der liturgi- empfing ın München die Priesterweihe

un 190272 die Aussendung 1n die Missionschen Bewegung 1ın Deutschland bekannt
geworden. Die Bischofskonferenz hatte nach China Hier wurde 1027 Aposto-
ihn mıit dem inzwischen eben- lischer Präfekt un 1035 Bischof. Seit
falls verstorbenen Mainzer Bischof Albert 1946 War der Verstorbene Diözesanbi-

schof VO  5 Shochow. Mit liebevollem FiferStohr die opitze der liturgischen Kom-
1sSsS10N berufen. Sopäter War der Altbi- verwaltete seine Diözese, bis 10955

VO den Kommunisten des Landes VeeI -schof Mitglied der liturgischen Kommigs-
S10 des Il Vatikanischen Konzzils. Für wiesen wurde. Seitdem lebte 1mM ran-
die iözese Passau errichtete Landers- ziskanerkloster Ingolstadt (RB 10 31/
dorfer bereits 1961 eın Bischöfliches Geel- 5—z Z 119

ose Pfabsorgeamt un als einer der ersten deut-
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